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33.60) Jahrg. 


Das Expoſé der Regierung. 
Die Steuerſchraube wird angezogen. 


Warſchan, 24. Juni. In der Dienstag⸗Sitzung des Sejm 
ergriff bekanntlich Finanzminiſter Klarner zur Begrün⸗ 
dung des Budgetproviſoriums für das dritte Vierteljahr 
1926 das Wort. Er führte u. a. aus: 

Hoher Sejm! Am 30. Juni erliſcht der Termin, der den 
Finanzminiſter konſtitutionell zur Tätigung der Staats⸗ 
ausgaben ermächtigt. An dieſem Tage geht das Budget⸗ 
proviſorium zu Ende, und das Staatsbudget iſt von den 
Kammern leider noch nicht beſchloſſen worden. Daher legt 
ihnen die Regierung ein Budgetproviſorium für die Zeit 
vom 1. Juli bis 30. September vor. 

Das Budget für das Jahr 1926 ſieht bekanntlich an Ein- 
nahmen 1730 Millionen, an Ausgaben 1528 Millionen vor. 
Infolge des Zlotyſturzes ſind beide Poſitionen niedriger 
als in den Jahren 1924/25, doch beſteht die Notwendigkeit 
der Vergrößerung der Ausgabenpoſten im Budget, trotzdem 


Gin Antrag auf Amneſtieerlaß. 


Warſchau, 22. Juni. Die kommuniſtiſche, weißruſſiſche 
und ukrainiſche Fraktion haben heute im Sejm einen An⸗ 
trag eingebracht, deſſen weſentlichſter Abſatz lautet: „Der 
Sejm fordert die Regierung auf, ihm ſofort einen Geſetz— 
entwurf über eine Amneſt ie für alle politiſchen Häftlinge, 
Aufhebung der Todesſtrafe und der Standgerichte 
auf dem ganzen Gebiete des Staates zu unterbreiten.“ 


Ein Kabinett Briand⸗Caiſlaux 
in Frankreich. 


Paris, 23. Juni. (Rundf.) In den Mittagsſtunden des 
heutigen Tages iſt es Briand gelungen, ein Kabinett zu 
bilden. Das Finanzminiſterium hat Caillaux über⸗ 


* 


Der Stand des Zloty am 24. Juni: 
8 00 75 
Zn 82 kin: Für 100 31589 7.48 
(beide Notierungen vorbörslich) 


Bank Polſki: 1 Dollar = 9,96 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 10.24½¼— 10,25. 


Sir Auſten Chamberlain ſoll hiernach ſeinen Rücktritt 
angedroht haben, falls dieſe Durchkreuzung feiner Außen⸗ 
politik nicht aufhöre. . 

Das Kabinett hat ſich mit dem Einpeitſcher der Konſer⸗ 
vativen Partei in Verbindung geſetzt und feſtgeſtellt, daß die 


radikale Richtung, die einen Abbruch mit Rußland verlangt, 


in der Minderheit ſei. Es ſei daraufhin beſchloſſen worden, 
daß bei der Unterhausdebatte am nächſten Freitag ebenfalls 
keine derartige draſtiſche Maßnahme herauskommen dürfe; 
wie ein Abbruch der Verhandlungen oder auch nur eine Ab⸗ 
änderung des Handelsabkommens. Es heißt, daß die ganze 
Abſicht Lord Birkenheads darauf hinausgehe, ſelbſt wieder 


e A 3 nommen, Kat Außenſekretär zu werden, wofür er ſich ſchon einen beſon⸗ 
die Staatsbeamtengehält e Bes 1 g 8 en N | | i i 
baltskürzung muß aul Ke 1 Ad ange me de 3 Paris, 28. Juni, abends 7 Uhr. (Pat) Das neue | dern Plan zure dt gemacht haben og ber 1. a. i nel 
18 Millionen für das Halbjahr ausmacht. Da aber die | Kabinett ſetzt ſich wie folgt zuſammen: eee e e 


. Stabiliſierung in allen Wirtſchaftszweigen notwendig iſt, 
behält ſich die Regierung vor, die Teuerungszulagen 
in Zukunft nicht mehr in Anwendung zu brin⸗ 
gen. Das Budget wurde bei einem Dollarkurs von 6.50 
aufgeſtellt. Wir hatten 12 Millionen Dollar zu zahlen und 
verausgabten dafür 108 Millionen Zloty. Die Mehraus⸗ 
gabe beträgt 40 Millionen. Auf dieſe Weiſe muß das Budget 
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der Zoll ſätze. 


Die Mittel ſollen ſo weit angewendet werden, wie ſie 
zur Ausgleichung des Budgets notwendig ſein werden. Die 
Steuern ſollen 115 Millionen bringen, der Spiritus 35 Mil⸗ 
lionen, die Sparmaßnahmen 40 Millionen. 
Wir werden die Stabiliſierung des Zloty erkämpfen 
durch Verhinderung des Anwachſens der Teue⸗ 
rung, die aktive Handelsbilanz, Herabſetzung des Prozent⸗ 
ſatzes, Vergrößerung der Konſumtion im Lande. Die Ge⸗ 
ſundung des Wirtſchaftslebens ſehe ich in der Herabſetzung 
des Prozentſatzes für Kredite. Schon am Donnerstag werde 
ich beantragen, daß in der Bank Polfki 
der Prozentſatz von 12 auf 10 herabgeſetzt 

wird. Die Höchſtnorm des zuläſſigen Prozentſatzes werde 
ich von 24 auf 20 Prozent und in jedem anderen Monat um 
zwei weitere Punkte bis auf 16 Prozent herabſetzen. Im 
Auguſt will ich weitere Herabſetzungen anordnen. 
. Zum Schluß bitte ich um die Annahme des Proviſoriums 

und bemerke, daß die Regierung dazu die Vertrauensfrage 


* 


N Abg. Ponikowffi Unterrichtsminiſter? 


Warſchau, 22. Juni. Miniſterpräſident Bartel hat 
heute mit dem Abgeordneten Poniko wſhi von der Wyz⸗ 
wolenie konferiert und ihm das Portefeuille für Kultus und 

unterricht angeboten. Abgeordneter Ponikowſki hat ſich 
edenkzeit ausbedungen. Im Falle einer Weigerung 
Pontitowſtis würde Miniſterpräſident Bartel an den Uni⸗ 
berſttätsprofeſſor Eſtreicher herantreten, um ihn für das 
N Unterrichtsminiſterium zu gewinnen. j 


Miniſterpräſident und Miniſter #93 Außern: Briand, 

Stellvertretender Miniſterpr ident und Finanz⸗ 
miniſter: Caillaux, N 

Juſtizminiſter: Laval, 

Inuenminiſter: Durant, 

Kriegsminiſter: General Guillaumat, 

Marineminiſter: Leygaues, 


zuſammenzuhringen, deren Vereinigung er für unerläßlich 
halte. Indeſſen erklärte ſich Briand, dem nachdrücklichen 
Wunſche des Präſidenten entſprechend, bereit, weitere Be— 
mühungen zur Bildung des Kabinetts zu unternehmen und 
ſchlug die Mitarbeit Caillaux' auf finanziellem Gebiet vor, 
welch letzterer den Vorſchlag auch annahm. Briand und 
Caillaux beſchloſſen, ein Kabinett der republikani⸗ 
ſchen Einheit zu bilden. Die endgültige Verſtändigung 


erfolgte abends. 

Paris, 23. Juni. Caillaux hat ſich bereit erklärt, das 
Finanzportefeuille zu übernehmen. Briand beabſichtigt an⸗ 
ſcheinend ein Kabinett zu bilden, in dem vorwiegend neue 
Elemente vertreten ſein werden. Der Finanzminiſter ſoll 
in einem ſolchen Kabinett gleichzeitig die Vizepräſidentſchaft 
im Miniſterrat übernehmen. Briand iſt entſchloſſen, das 
Kabinet im Laufe des heutigen Tages zu bilden und abends 
dem Präſidenten Doumergue die Kabinettsliſte vorzulegen. 


Unſtimmigleiten im engliſchen Kabinett. 


Chamberlain droht mit ſeinem Rücktritt. 


Aus London, 22. Juni, wird der „Deutſchen Allgem. 
Zeitung“ gemeldet: 

Die Wochenendreden Lord Birkenheads und Churchills 
gegen Rußland haben bei den übrigen Kabinettsmitgliedern 
größten Unwillen erregt. Die beiden Reden mit ihren 
ſcharfen Angriffen gegen, Rußland, beſonders die Warnung 
Churchills, Rußland Kredite zu geben, werden als Eingriff 
in die Rechte des Kabinetts bezeichnet, nachdem das Kabinett 
eben erſt beſchloſſen hatte, keinen „draſtiſchen“ Schritt gegen 
Rußland zu unternehmen. Mit der Lage beſchäftigte ſich eine 
geſtrige Kabinettsſitzung, über deren Verlauf in der Oppo⸗ 
W übereinſtimmende Mitteilungen gemacht 
werden. a : 


direkt gegen Baldwin gerichtet, als deſſen künftigen Nach⸗ 
folger er ſich für geeignet hält. Auf ſeiten Sir Auſten Cham⸗ 
berlains ſtehen u. a. Baldwin, Lord Balfour, Lord Cecil, auf 
ſeiten Lord Birkenheads ſtehen die Vorkämpfer der anderen 
Gruppe mit Churchill, während die anderen nicht als ernſt 
hafte Gegner Baldwins anzuſehen ſind. H 
Bevorſtehende Erklärung Chamberlains über Rußland. 


unſeres Genfer Korreſpondenten, eine große Befriedigung 
feſtzuſtellen. a 9 x 
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Die Entſchädigungszahlungen deutſchlnds. 


Berlin, 21. Juni. (W TB.) Der Bericht des General⸗ 


agenten für Reparationszahlungen über die erſten neun 
Monate des zweiten Reparationsjahres, alſo vom 1. Sep⸗ 


tember 1925 bis 31. Mai 1926, ſtellt feſt, daß Deutſchland die 


7 


von ihm verlangten Zahlungen pünktlich geleiſtet hat. Auf 


* 
1 


die zweite Annuität in Höhe von 1220 Millionen Goldmark 
wurden in den erſten neun Monaten 821, Millionen Gold⸗ 
mark geleiſtet, wovon 400 Millionen auf Reichsbahnzahluu⸗ 
gen, 190 Millionen auf Haushaltsbeiträge, 


auf Induſtriezahlungen und 168,9 Millionen auf die Be⸗ 


A 


ſörderungsſteuer entfallen. Einſchließlich des Barbeitandes 
von 107 Millionen am Ende des erſten Reparationsjahres 


ſtanden 

mark zur Verfügung, wovon Ende Mai ein Barbeſtand von 

89,8 Millionen übrig blieb. . g 
Von den bewirkten Leiſtungen entfallen auf Frankreich 


461,7 Millionen, darunter 51 Millionen für die 1 (2 
f auf Eng⸗ W 
land 166,3 Millionen, davon 15,5 Millionen für Beſatzung 


truppen und 202 Millionen auf Kohlenlieferungen, 


truppen, auf Italien 65 Millionen, darunter 47,9 Millionen 


für Kohlenlieferungen, und auf et 98,5 Millionen, dar 


unter 8 Millionen für Beſatzungskoſten und 46 Millionen 
für Kohlenlieferungen. Für Sachlieferungen werden 486,4 
Millionen ausgewieſen. Übertragungen in fremde Wäh⸗ 
rungen wurden im Betrage von 262,8 Millionen vorge⸗ 


nommen. 


Zum Bericht des Eiſenbahnkommiſſars wird erklärt, daß 


die erzielten Ergebniſſe die Schätzungen der Sachverſtändigen 


bei Aufſtellung des Dawesplanes beſtätigen. Für die Unter⸗ 


bringung der Eiſenbahnſchuldverſchreibungen ſei die Zeit 
immer noch nicht gekommen. 


* 


dem Reparationsagenten 924,2 Millionen Gods 
ee 


0 


725 


625 Millionen 


Die polniſchen Parteien und die 
Verfaſſungsänderung. 


DE. Warſchau, 22. Juni. Nach den geſtrigen Erklärun⸗ 

gen des Miniſterpräſidenten Bartel vor den Partei⸗ 
führern und der Preſſe iſt hinſichtlich der Pläne der Regie⸗ 
rung folgendes vorgeſehen: die laufende Woche iſt mit der 
erſten Leſung des Budgets ausgefüllt, das Kabinett beab⸗ 
ſichtigt, in dieſer Zeit auch die Vertrauensfrage zu 
ellen. Anfang Juli folgt dann die Erörterung der Geſetze 
{über die Verfaſſungsänderung. Die Regierung behandelt 
ihre eigenen Vorlagen nicht durchweg als conditio sine qua 
non, fie beſteht jedoch jedenfalls auf dem Recht des Präſiden⸗ 
ten zur Auflöſung des Sejm; ebenſo auf ſeinem Recht, 
während der Nichttagung des Sejm Dekrete mit Geſetzes— 
kraft zu erlaſſen. 


U Dieſer letztere Punkt iſt allerdings in dem gauzen 
Reformplau der ſchwerwiegendſte. Auch die Rechtspreſſe er⸗ 
klärt die völlige Gleichſtellung der geſetzgeberiſchen Befug⸗ 
niſſe des Präſidenten mit denjenigen des Parlaments für 
beiſpiellos; ſelbſt der berühmte Art. 14 der alten öſterreichi⸗ 
ſchen Verfaſſung hätte kaiſerliche Verordnungen mit Ge⸗ 
ſetzeskraft nur für Fälle „dringender Notwendigkeit“ vor⸗ 
geſehen. Die größte Rechtspartei, die Nationaldemokratie, 
ſpricht ſich zur Zeit gegen die Verleihung einer ſchranken⸗ 
loſen geſetzgebenden Gewalt an eine Regierung aus, deren 
einziges Programm, ſoweit bisher bekanntgegeben, eben nur 
in Erzielung unbeſchränkter Machtbefugniſſe beſtehe. Gegen⸗ 
ſtand beſonderer Beſorgnis bleibt für die Rechte die Frage, 
ob und in welcher Richtung die Regierung das Wahlrecht 
vor den kommenden Neuwahlen reformieren will. Angeſichts 
der ſcharfen Oppoſition, die auch die Linke angekündigt hat, 
erwartet man, daß die Regierung hauptſächlich bei den 
Mittelparteien Unterſtützung ſuchen wird. Die Ukrainer 
und Weißruſſen haben ſich gegen Verfaſſungsänderung aus⸗ 
geſprochen. Die Juden, deren 34 Stimmen nach dem parla⸗ 
mentariſchen Kräfteverhältnis ſtark ins Gewicht fallen 
können, neigen zu einer Kompromißlöſung. 


Bis Mitte Jul ſoll alles erledigt fein und der Seim 
vertagt werden. Das Budget für 1927 ſoll bereits durch 
Dekret publiziert werden. Die entſcheidenden Auseinander⸗ 
ſetzungen ſind mithin für die erſte Hälfte Juli zu erwarten. 
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Keine Mehrheit für die Regierung? 


her 


Warſchau, 24. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Inter 
diem Vorſitz des Nationaldemokratiſchen Abgeordneten 
8 Glabinſki trat geſtern vormittag die Sejmkommiſſion 


für Budgetangelegenheiten zuſammen. Entgegen den bis⸗ 
herigen Gepflogenheiten hatte ſich diesmal Glabinſki mit den 
Vertretern der einzelnen Seimklubs wegen der Übernahme 
des Referats nicht verſtändigt. Erſt in der Sitzung fragte 
der Klubvorſitzende, wer das Referat übernehmen werde, es 
wollte ſich aber niemand hierzu. bereiterklären. Da der Ab⸗ 
geordnete Koscialkowſki vom Arbeitsklub der Sitzung 
ferngeblieben war, benutzten die anderen Abgeordneten die 
Gelegenheit, in witziger Form den Abgeordneten Kosciak⸗ 
kowſki als den einzig möglichen Referenten zu bezeichnen. 
Da man keinen Kandidaten finden konnte, beſchlog die Kom⸗ 
miſſion, ſich an den Vizeſejimmarſchall Daſzynſki mit dem 
Erſuchen zu wenden, den Referenten ſelbſt zu beſtimmen. 
Daſzynſki verhandelte daraufhin mit dem Abgeordneten 
Koscialkowſki, der ſich dann auch, um das Anſehen des Sejm 
zu retten, bereiterklärte, das Referat zu übernehmen. 


Miniſterpräſident Bartel hielt im Laufe des geſtrigen 
und heutigen Tages verſchiedene Konferenzen mit den Vor⸗ 
ſitzenden der einzelnen Sejmklubs ab, um mit ihnen über die 
mit dem Budgetproviſorium und der Verfaſſungsänderung 
verbundenen Fragen zu verhandeln. 
empfing der Miniſterpräſident! das Präſidium des 
„Piaſtenklub“, und zwar die Abgeordneten Debiti, Po⸗ 
toczek und Kiernik. Die Abgeordneten unterrichteten den 
Miniſterpräſidenten über die Anſicht der Piaſten⸗Partei in 
bezug auf die Regierungsprojekte auf Abänderung der Kon⸗ 
ſtitution und legten ein eigenes Projekt hierüber ſo⸗ 
wie über die Anderung der Wahlordnung vor, das vom 
Hauptvorſtand der Piaſten⸗Partei angenommen worden 

war. Der Piaſtenklub vertritt den Standpunkt. daß erſt der 
ufünftige Sejm ſich mit der grundlegenden Anderung der 
’ rfaſſung beſchäftigen müßte. Dieſes Projekt erſchwert 

natürlich die Situation, die durch die Einbringung 
des Geſetzesprojektes von ſeiten der Regierung geſchaffen 
wurde, noch mehr. b . 


Nach dem Zwiſchenfall in der Budgetkommiſſion ſtellte 
Vizeminiſter Klarner das von ihm bearbeitete Proviſorium 
in ſeinen Grundzügen dar. In der Diskuſſion über die 
Rede des Miniſters ſprach zunächſt der jüdiſche Abgeordnete 
Wislicki, der feiner Anſicht dahin Ausdruck gab, daß das 
Bubdgetproviſorium unreal ſei, weil es mit der wirklichen 
Steuerkraft der Bevölkerung nicht rechne. Das Proviſorium 
ſei künſtlich konſtruiert worden, ohne die realen wirtſchaft⸗ 
lichen Bedingungen zu berückſichtigen. Hierauf ſprachen die 
Abgeordneten Byrka (Piaſt) und Kwiatk owſki 
(Chriſtl. Demokrat), die gleichfalls das Budgetproviſorium 
einer vernichtenden Kritik unterzogen, ſo daß in den Wandel⸗ 
gängen des Seim davon geſprochen wurde, daß die Regie⸗ 
rung bei der morgigen Abſtimmung keine Mehrheit erlangen 
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5 „Der Mann“, ein Schmuggler, iſt ein kränkliches und 
„äußerlich von der Natur arg ſtiefmütterlich behandeltes In⸗ 
Qigenſchaften hatte er es zu verdanken, daß er das ſchönſte 
Mädchen am Orte zum Weibe errang. Dieſem Schmuggler 
N ind die Grenzjäger ſchon lange auf den Ferſen, 


5 50 


Geſtern vormittag 


ER 


Er um, aber er iſt wohlhabend und „ſchlau“, und dieſen 


aber ſie 
baben keine Beweiſe. Dieſe Beweiſe fol ein junger Grenz⸗ 


Die Antrüge der Piaſten. f 


Wie oben erwähnt, beabſichtigen die „Piaſten“ einen 
eigenen Antrag auf Anderung der Verfaſſung und der Wahl⸗ 
ordnung im Sejm einzubringen, doch iſt es fraglich, ob der 
Antrag die erforderlichen 111 Unterſchriften erlangen würde. 
Die Piaſten ſtehen auf der Grundlage der Proportionalität 
bei den Wahlen. Das Mindeſtalter des Wählers wird auf 
24 Jahre, das des Kandidaten auf 30 Jahre heraufgeſetzt. 
Weiter ſollen die Abgeordneten für ihre Tätigkeit außerhalb 
des Sejm verantwortlich gemacht werden können. Die 
Unantaſtbarkeit der Abgeordneten ſoll bei 
Seſſionsſchluß aufhören. Das Vetorecht erkennen 
die Piaſten dem Staatspräſidenten nicht zu. Dekrete darf 

der Stautspräfident nur dann erlaſſen, wenn Seim und 
Senat aufgelöſt ſind. Die Zahl der Abgeordneten ſoll 300 
betragen, davon ſollen 50 auf die Staatsliſte entfallen. Jeder 
Wahlkreis erhält nur ein Mandat. In den Ortskreiſen 
ſollen mehrere Mandate zuläſſig ſein. 

Miniſterpräſident Bartel erklärte geſtern, daß der 
Piaſtenantrag betreffend Abänderung der Verfaſſung und 
der Wahlordnung von den zuſtändigen Miniſtern durch⸗ 
beraten werden foll; gleichzeitig äußerte der Miniſterpräſi⸗ 
dent, daß er viele der ihm vorgelegten Punkte für verſtändig 
halte. Man kann aus dieſer Außerung des Miniſterpräſi⸗ 
denten ſchließen, daß die Wahlordnung, die anfangs nicht 
augeſochten werden ſollte, von der Regierung auf Drängen 
der Rechts- und vieler anderer Parteien doch revidiert wer⸗ 
den wird. Daß man es hier mit einer großen Gefahr für 
die Linke und natürlich auch für die nationalen Minderheiten 
zu tun hat, geht aus der ſtarken Beunruhigung des ſozial⸗ 
demokratiſchen „Robotnik“ hervor, der darauf hinweiſt, 
daß man ſich anſchicke, ein Attentat auf die Rechte der Min⸗ 
derheiten zu verüben, wie ein ſolches gegenüber den Polen 
keine der drei Teilungsmächte gewagt hätte. SE 

5 N 
Das Programm der Sejmſitzung. 

Auf der Tagesordnung der Freitagſitzung des Sejm bes 
findet ſich als erſter Punkt: Wahl des Sejmmar⸗ 
ſchalls. Die Kandidaturen ſollen erſt heute aufgeſtellt 
werden. Die Rechte und die Rechtsparteien wollen dem 
nationaldemokratiſchen Abgeordneten Glabinſki, die 
Piaſten den früheren Sejmmarſchall Rataj und die Links⸗ 
parteien den Vize-Sejmmarſchall Daſzynſki als Kandi⸗ 
daten aufſtellen. he 9 


die „freiwillige“ Steuer. 


Interpellation 

des Abg. Dacz ko und Gen. von der Deutſchen Vereinigung 
im Seim und Senat an den Herrn Innenminiſter betreffend 
Erhebung einer Fliegerſtener im Landkreiſe Bromberg. 


Im Landkreiſe Bromberg iſt auf Anregung des 
Wojewoden eine ſogenanntefreiwillige Steuer in Höhe 
von 28 Groſchen pro Mark Grundſteuer durch den Kreistag 
zugunſten der L. O. P. P. beſchloſſen worden. Einzelne Ge⸗ 
meinden haben die Steuer bezahlt, audere haben infolge der 
ſchlimmen Wirtſchaftslage ſich geweigert zu zahlen, werden 
jetzt aber ſeitens des Staxoſtwo durch anliegendes Schreiben 
gedrängt, die Beiträge abzuführen. Zwangsmittel find bis⸗ 
lang noch nicht angewandt. 

Der Beſchluß des re iſt nicht ungeſetzlich, da die 
Steuer freiwillig iſt. Die Steuer kann auch nicht einge⸗ 
trieben werden. Trotzdem halten wir ſie für ungerecht und 
unbillig. Die Verteidigung des Landes iſt einzig Sache des 
Staates reſp. der Regierung, die im Wege der Steuern alle 
ihre Bürger auf Grund der Geſetze zur Verteidigung des 
Landes heranzieht. Auf die oben angedeutete Weiſe wird 
der fo ſchon ſchwer belaſtete Grundbeſitz noch wieder extra 
belaſtet. Auch aus moraliſchen Gründen iſt die Steuer zu 
verwerfen. Alle diejenigen Leute, die aus Gründen der Not 
ſich weigern, die Steuer zu zahlen, ſetzen ſich den Kehäſſigſten 
„ aus, ſie ſeien keine guten Staatsbürger 
u. dal. 

Wir fragen daher den Herrn Miniſter des Innern an: 

1. Ob ihm die Erhebung der Steuer bekannt iſt? 

2. Ob er ſie billigt, und g 

3. wenn nein, was er zu tun gedenkt, um ſie zu inhibieren. 

Warſchau, 22. Juni 1926. 


Die Interpellanten. 


Republik Polen. x 
17 Die nächſte Senatsſitzung. ; 
> Baridan, 23. Juni. (BAT) Senatsmarſchall Tramp 
czynſki hat die Plenarſitzung des Senats auf Mittwoch, 
30. Juni, nachm. 4 Uhr, feſtgeſetzt. 5 

Die litauiſche Sprache im Wilnagebiet. 

Kowno, 24. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Die litauiſche 
Sprache, deren Gebrauch im Wilnagebiet verboten war, iſt 
dort nunmehr durch Erlaß des Marſchalls Pilſudſki 
wieder zugelaſſen. e ER 


Aus anderen Ländern. 


85 | Ein Dementi. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
dementiert die Gerüchte, wonach Großbritannien und 
nr beabſichtigten, Abeſſinien unter ſich zu ver⸗ 

eilen. 5 . ; 
af g 


pp 1 rer 


EISEN 


jäger ſchaffen, der ſich zu dieſer Miſſion ſelbſt gemeldet hat, 
mit Hilfe der jungen Frau des Verdächtigen. Der „ſchlaue“ 
Schmuggler erhält von dem Plan Kenntnis und hat ſeiner⸗ 
ſeits gleich Mittel zur Hand, die Ahſicht der Zollwächter zu 
durchkreuzen. Seine Frau, „das Weib“, ſoll ſcheinbar dem 


fangen laſſen, ſondern ſelbſt ihn fangen. Sie geht nur wider⸗ 
willig auf den Handel ein, entfaltet dann aber doch alle weib⸗ 
lichen Künſte, um den Plan ihres Mannes durchzuführen, 
d. h. den jungen e ſich gefügig zu machen. Aber 
mit einemmal erfolgt bei ihr ein Umſchwung: der junge, 
hübſche und ſtattliche Grenzjäger hat ihre Sinne derart be⸗ 
ſtrickt, daß ſie ihn nun nicht mehr, wie ihr Mann plante, un⸗ 
ſchädlich machen, ſondern ihn unter allen Umſtänden für ſich 
gewinnen will, und ſei es auch über die Leiche ihres Mannes 
hinweg. Der junge Grenzjäger andererſeits, der anfangs 
lediglich ſeine dienſtliche zung erfüllen will, unterliegt 
trotz allen inneren Widerſtrebens langſam aber ſicher den 
Einflüſſen der Frau. Er lehnt zwar ihre direkte Aufforde⸗ 
rung, ihren Mann aus dem Wege zu räumen, entrüſtet ab, 
aber der Weibsteufel kennt ſeine Leute und weiß Rat: eine: 
Flaſche feurigen Weines, den die Frau dem Grenzjäger hin⸗ 
unterzuſtürzen Gelegenheit gibt, und eine von ihr abſichtlich 
hervorgerufene derbe Eiferſuchtsſzene drücken dem Grenz⸗ 
jäger den Mordſtahl in die Hand, dem „der Mann“ zum 
Opfer fällt. Vorher hat die Frau ſich umſichtig wie immer 
von ihrem Manne als Erbin einſetzen laſſen. er 
Wie aus dieſer Skizze der Handlung erſichtlich, tit es vor. 
allem der Stoff, der den Zuſchauer in Spannung hält. Da⸗ 
neben aber nimmt auch die pſuchologiſche Motivierung 
namentlich des Umſchwungs, der ie im Verlauf der Hand⸗ 
lung in dem Weibe vollzieht, das Intexeſſe ſtark in Anſpruch. 
Der Dichter betont die Motive wiederholt kräftig, und die 
Darſtellerin der Rolle bei der hieſigen Aufführung, Marra 
von Derrs, mußte fie durch ſcharf pointiertes Spiel ein⸗ 


Börſenvereine nicht angehören. 


Kollegen ſehen mit Sorgen in die Zukunft. Unſer Beruf ha 
uns auf unſerer Heimatſcholle durch Fleiß and Sparſamkeit 


wir als geiſtige Pioniere durch unſere Arbeit zur Geſundung 


mühungen um den Verein der Dank der Verſammlung aus⸗ 
geſprochen. 0 


Grenzjäger entgegenkommen, aber ſie ſoll ſich nicht von ihm 


in ! 
weſen, ſich dieſe übertrieben häßliche Maske anzulegen, die 
es von vornherein unverſtändlich macht, daß die hübſche Fr 


gleich mit dem kraftſtrotzenden Grenziäger in den Augen der 
ſtark ſinnlich veranlagten Frau den kürzeren zieht. 
Grenzjäger gab Hans Bugay mit vollem Verſtändnis d 


; naive, nichts weniger als komplizierte Natur, bei dem 
nicht wundernimmt, daß er den Künſten des raffinierten, he 


Am Sonnabend verfammelten ſich die zur ordentlichen 
Hauptverfammlung nach Poſen einberufenen Mitglieder 
mit ihren Damen in der „Bauhütte“ zur Begrüßung. Dort 
fand auch 8 Uhr abends die Vorſtandsſitzung ſtatt, 
Am Sonntag vormittag wurde ein gemeinſamer Spazie 
gang nach dem „Eichwald“ unternommen. Gegen 1 U 
begann die Hauptverſammlung in der Loge. J 
dieſer erſtattete der erſte Vorſitzende Arnold Kried 
aus Graudenz den Jahresbericht Er führte u. a. 
folgendes aus: 4 

In jedem Jahre ſprach ich die Hoffnung aus, daß 2 ö 
en 


und nicht zu hohen Preis hatten, war die Nachfrage nach 
deutſcher Literatur bedeutend geſtiegen, fo daß wir hoffen 
konnten, bei fleißiger Arbeit vorwärts zu kommen. Dieſe 
Hoffnungen ſind durch den Valutaſturz vernichtet worden. 
Während wir bei einer normalen Währung ein ſehr gutes 
Weihnachtsgeſchäft gemacht hätten, ſind im vergangenen 
Jahre darin wohl die Buchhändler enttäuſcht worden, denn 
gerade kurz vor Weihnachten hatten 3 Zloty nur noch einen 
Wert von einer deutſchen Mark. Mit dem Sinken des Zloty 

hatte ſich die allgemeine wirtſchaftliche Lage bedeutend ver⸗ 
ſchlechtert; dazu kam, daß infolge der Gehaltsherabſetzung 
der Beamten die Kaufkraft des Publikums zurückging. Die 
hohen Zlotypreiſe für deutſche Bücher und Zeitſchriften und 
die Konkurrenz durch die vielen direkten, oft portofreien 
Angebote aus Deutſchland veranlaßten den Vorſtand in der 
Vorſtandsſitzung am 17. April d. J. die Verxkaufsbeſtimmun⸗ 
gen neu feſtzuſetzen. Dieſe find für alle Buchhändler Bin» 
dend, die mit aus Deutſchland bezogenen Büchern und Zeit⸗ 
ſchriften handeln, auch wenn fie dem Verbaude und dem 


Der Börſenverein hat in einigen Fällen über Firmen, 
die gefliſſentlich die Preiſe unterboten haben, die Sperre ver⸗ 
hängt. Wir ſind bemüht, es bei den Verlegern in Polen 
durchzuſetzen, daß nur an unſere Mitglieder mit vollem 
Rabatt geliefert wird, wie auch der polniſche Buchhändler» 
Verband Zwiazek Kſiegarzy Polſkich das Gleiche durchgeſetzt 
hat. Es ſei auch an dieſer Stelle an die Zahlung der rück⸗ 
ſtändigen Beiträge erinnert. Hier handelt es ſich um die 
Erhaltung und den Ausbau unferer Fachorganiſation, die 
den geſamten Verkehr mit den deutſchen Büchern und Zeit⸗ 
ſchriften regelt. Die Tätigkeit unſeres Verbandes iſt alſo ; 
eine Lebensfrage für jeden Buchhändler, der mit deutſchen 
Büchern handelt. Es wäre zu wünſchen, daß ſich unſerem 
Verbande alle Buchhändler anſchlöſſen, da wir dann gegen 
die Schleuderfirmen viel wirkungsvoller auftreten könnten. 
Die Beiträge find im Verhältnis zu den anderen Geſchäfts⸗ 
unkoſten ſo gering, daß ſie auch von der kleinſten Firma ge⸗ 
tragen werden können. Wir hoffen, durch Herausgabe eines 
eigenen Nachrichtenblattes alle Buchhändler mehr 
zuſammenzuſchließen und ſie dadurch auch für die weiteren 
Aufgaben unſeres Verbandes zu intereſſieren. Bei der dies⸗ 
jährigen Hauptverſammlung des Börſenvereins in Leipzig 
konnte unſer Verband wieder nicht vertreten ſein, weil die 
hohen Paßgebühren nicht ermäßigt wurden. Wir haben da⸗ 
her nur telegraphiſch unſere Grüße übermittelt. Die hohen 
Paßgebühren verhindern auch eine verſönliche Fühlung⸗ 
nahme mit den maßgebenden Verlegern und Fabrikanten, 
und dadurch wird mancher günſtige Abſchluß verhindert. Eine 
perſönliche Ausſprache würde auch viele falſche Urteile über 
Polen, worunter wir alle leiden, zerſtreuen. Es iſt zu 
hoffen, daß der Handelsvertrag mit Deutſchland mit dieſen 
erſchwerenden Paßbeſtimmungen aufräumen, und daß durch 
dieſen Handelsvertrag die ſchwere wirtſchaftliche Lage ſich 
beſſern wird. ? # 

Ich kann 
Bericht über das verfloſſene Verbandsjahr geben; 


Ihnen auch in dieſem Jahre keinen alinftigen 2 
viele 


ein Auskommen gegeben. Es muß beim Publikum der Irr⸗ 
tum vollſtändig beſeitigt werden, als ſeien deutſche Bücher 1 
in Polen teurer, als direkt aus Deutſchland bezogene. Dies 
iſt keineswegs der Fall. Der Buchhändler in Polen nimmt 
nur für die ihm aus dem Bezuge und der Zahlung ſelbſt ent⸗ 
ſtehenden Speſen einen Auſſchlag von zehn Prozent. — Man 
kauft daher keineswegs teurer ein, wenn man ſeinen Bedarf 
in Büchern von den Buchhandlungen in Polen bezieht. 
Schließlich hat doch auch jeder Deutſche die Pflicht, bei ſeinem 
im Lande anſäſſigen Buchhändler ſeine Bücher und Zeit⸗ 
ſchriften zu beſtellen. Auch iſt es entſchieden zu verwerfen, 
wenn deutſche Verleger ihre Werke und Zeitſchriften direkt 
an das Privatpublikum liefern. Dadurch wird das ein⸗ 
heimiſche ſteuerzahlende Gewerbe geſchädigt. — Wir wollen 
unſerer Heimat in ſtrenger Pflichterfüllung treu bleiben und 
in verſtändnisvoller Kollegialität zuſammenſtehen. Der 
Buchhändler ſoll geiſtige Pionierarbeit leiſten, und ſo wollen 


und zum Aufbau unſeres wirtſchaftlichen Lebens beitragen. 
Des weiteren wurde der bisherige Vorſtand der 
Buchhändler und Delegierten wiedergewählt. Die 
nächſtjährige Hauptverſammlung des Vereins fol in Lodz 
ſtattfinden. Es wurde dem Vorſtarde für feine regen Be⸗ 
7 


Gegen 4 Uhr nachmittags fand ein gemeinſames Mittag⸗ 
eſſen in den Räumen der Loge ſtatt, an dem gegen 40 Per⸗ 
foren teilnahmen. Der Reit des Abends wurde in gemüt⸗ 
lichſter Weiſe verlebt. N g 


drucksvoll zu veranſchaulichen, wie ſie überhaupt in jeder 
Phaſe des Spiels auf der Höhe ihrer Aufgabe ſtand und d 
ganze Rolle meisterlich zu behandeln verſtand. Den einen 
Gegenpart, „den Mann“, gab Hans Maladinifn mi 
vollkommener darſtelleriſcher Sicherheit, obaleich dieſe Rolle 
an die dramatiſche Geſtaltungskraft ziemlich erhebliche — 
forderungen ſtellt. Der Darſteller vergriff ſich kaum ein 

ort und Geſte, dagegen wäre es u. E. kaum nötig A 


ehmen 


ſich dieſen ungepflegten Menſchen hat zum Mann n ſchon 


können. Seine Kränklichkeit und Anfälligkeit bilden 
einen ausreichenden Grund dafür, daß er bei einem Ve 


Eigenart dieſer Rolle. Der Grenzjäger iſt eine einfach 


gleichzeitig brutalen Weibes leicht unterliegt und unter 
ihrem Einfluß ſelbſt zum Mörder wird. Dieſem Sachu 
halt trug der Darſteller in durchaus richtiger Weiſe dur 
entſprechendes Spiel verſtändnisvoll Rechnung. b 


So kam durch die gute Einzeldarſtellung der drei * 


zeichnet. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausbrüd. 
licher Angabe der Quelle erg se — Allen unfern Witarbeitern 
1 wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 24, Juni. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteu ropa 


wechſelnde Bewölkung und Abkühlung bei 
trichweiſen Regenfällen an. 


Johannisfeier an der Brahe. 


Der Mond rieb ſich verwundert die Augen: Erftens hatte 
r ſchon ſeit langem keinen ſo ſchönen Ausblick auf die Erde 
gehabt und zweitens — was war denn da unten an der 
Brahe los? Eine ungeheure Menſchenmenge am ganzen 
Ufer entlang, auf den Brücken, überall. Feuer brannten, 
blau und rot, einen erleuchteten Sprühregen gabs, eine 
ganze Reihe kleiner Birnen ſpannte ſich kreuz und quer über 
den Fluß, am Giebel eines alten Speichers erglühte ein 
Komet. Der Mond ſchüttelte den Kopf. Den Leuten kann's 
Bet ſchlecht gehen, dachte er. Die haben ja den Himmel auf 
Erden. 
Und auf der Brahe ſelbſt da ſchwammen dicke Dampfer 


und hatten Lampions an den Seiten hängen. Boote 
kreuzten, ſeltſam aufgeputzt. Eins — ganz modernes 


Traumideal — unendlich lang und ſchmal. 
durchaus nicht beſonders ſchön. Ein Adler ſollt' es ſein, und 
erhielt auch den 1. Preis. Der Schwan war beſtimmt 
ſchöner und wohlgefälliger in ſeiner behäbigen Breite. Mit 
ſtolz geſchwungenem Hals und dem 2. Preiſe zog er davon. 
Das Schmetterlingsboot erhielt den 3., das „Wickingerboot“ 
des Zrithjof den 4. und das winterliche Boot mit dem Eis⸗ 
4 block dahinter den 5. Preis. Das originellſte aller Boote 
aber war ſicher jenes, das eine Art Sarg über den Köpfen 
der Ruderer trug, auf dem die Aufſchrift „Bieda“ zu leſen 
ſtand. Und das Schmunzeln der Zuſchauer war nichts an⸗ 
deres als der Wunſch, dieſe „Bieda“, dieſes Elend, endlich 
. begraben zu können. — Der Mond wurde nachdenklich. Mit 
dem Himmel auf Erden ſtimmte da etwas nicht. 
5 Und zwiſchen Dampfern und Booten ſchwammen die 
brennenden Kränze ſtromab. Die „Wiankis“, die nach pol⸗ 
niſcher Sitte die Jungfrauen ins Waſſer gleiten laſſen. 
1 Früher ſchwammen die Jünglinge nach den Kränzen und wer 
einen erlangte, erhielt in dieſem Jahr das Mädchen, dem der 
Kranz gehörte. Früher. Heute ſchauen die jungen Leute 
kaum nach dem ſeltſamen Schauſpiel der kleinen Flamme, 
die begehrlich hochleckt auf den Waſſern des Lebens. Sie 
ſchauen lieber nach den bunten Kugeln und ſprühenden 
Rateten — die fo plötzlich erlöſchen. 
Und gerade dieſe Raketen machen unſern ruhigen Mond 
ganz nervös. Wie lange ſchon ſteht er am Himmel und 
ſvendet fein Licht, ohne Reklame, ohne Lärm. Und dieſe 
kleinen Dinger hier fliegen in die Luft für paar Sekunden, 
knallen und verpuffen und find fort. Das kann der Mond 
5 nicht dauernd anſehen und er nimmt ſich eine Wolke vors 
Geſicht und denkt in ſeiner philoſophiſchen Art nach über 
Wert und Tand, über Beſtand und Vergänglichkeit. Und 
gerade als die letzte Rakete zum Himmel zieht, da fällt ihm 
ein — bei der Entfernung iſt es kein Wunder, daß er eine lange 
y Leitung bat — daß heute Johanni iſt. 
die Menſchen ziehen heim. Und haben ſicher in all dem 
0 — Do Licht vergeſſen, daß die Tage nun wieder kürzer 


Aber deswegen 


Traurige Berhältniffe am polniſchen Theater. 


Das polniſche Theater hat der Stadt Bromberg ſchon 
immer Sorgen bereitet. Jetzt, kurz vor Saiſonſchluß, wurde 
! ſes Theater aber noch zu dem Schauplatz eines großen 


“ audals, der ein unendlich trauriges Licht auf die Verhält⸗ 
niſſe diefer Bühne und ihrer Schauſpieler wirft. 

N Fünf derſelben, zwei Damen und drei Herren, waren 
von ihren Wirten exmittiert worden, da ſie ihre Zimmer 
nicht mehr bezahlen konnten. Wovon ſollte dies auch ſchließ⸗ 
ae eſchehen? Von den wenigen 10 zi, die die Kaſſe des 
Tbeaters täglirs als Einnahme bucht und die unter dreißig 
Menſchen verteſlt werden? Und die fünf wohnnugsloſen 
Künstler dachten, wenn ihnen das Theater ſchon nichts zum 
Leben gibt, ſo mag es ihnen wenigſtens ein Dach über dem 
Topf zum Ruhen geben. Und richteten ſich in den Garderoben 
Hhbäuslich ein. Was der Direktor nicht konnte, konnte der 


Dezernent für das Theater auch nicht: die Schauspieler zum 
e Garderoben veranlaſſen. Da die Künſtler auf 
Svixrituskochern ihr kärglich Mahl bereiteten, fürchtete man 
am das Theater und alarmierte die Feuerwehr. Erfolglos. 
Man benachrichtigte die Polizei. Und die wollte der „Wider. 


Geſtalt eines hieſigen Hotelbeſitzers erſchien, der den exmit⸗ 
tierten Künſtlern Zimmer anbot, bis fie anderweitig Unter⸗ 
kunſt gefunden haben. VER 


N 2 . 


„S Der Waſſerſtand der Weichſel iſt weiter geſtiegen. 
Er betrug heute um 9 Uhr bei Brahemünde + 4,60 
Meter, bei Thorn 2,40 Meter. a 
„ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
kamen im ‚Laufe des geſtrigen Tages nach Bromberg zwei 
Dampfer, ein leerer Oderkahn und ein ſolcher mit Brettern 
beladen; nach der Weichſel gingen zwei Dampfer, ein Oder⸗ 
kahn mit Getreide beladen, und ein leerer Oderkahn. 

0 Streik iſt in verſchiedenen hieſigen Fabriken 
ausgebrochen. 
Während der 

Vilhelm Gatys einem Taſchendieb zum Opfer. 
ar die Brieftafche 


Gefunden wurden die Ausweispapiere der Pen 
tenit= 


dt) 1 
Berhafiet wurden im Laufe des geſtrigen Tages drei 
e, zwei Trinker und eine geſuchte Perſon. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


rtafel „Bromberg“. Am Sonntag, 27. 6., findet im Garten 
Deutſchen Hauſes unſer Sommerfeſt ſtatt. Aktive und paſſive 
tglicher, ſowie Freunde und Gönner des Vereins werden 
rau herzlichſt eingeladen. Beginn nachmittags 3 Uhr. (4558 


(4588 
— find, befonders, wenn es ſich um ausländiſche handelt, 
en Valutaunterſchied unerſchwinglich. Deshalb ſei auf 
ettſchriften⸗Verleihbüro Fr. Szyperfki, Bydgoſzez, 
‚181, I, verwieſen, das Verleih⸗Leſemapppen herausgibt. 
ſerat! | a 14591 


ſpenſtigen Zähmung“ zur Aufführung bringen und die Schau⸗ 
bieler hinaustreiben, als plötzlich ein rettender Engel in der 


das er auf dem Soziusſitz bei 
Schädelbruch und war auf der Stelle tot. 
Ein amerifaniider . 


Wer von den 


Poſt⸗Abonnenten 


die Deutſche Rundſchau für das 3. Quartal oder 

den Monat Juli 1926 noch nicht beſtellt hat, wolle 

das Abonnement heute noch bei dem zuſtändigen 
Poſtamt erneuern. 


ak Nakel (Naklo), 22. Juni. Die Preiſe auf dem 
heutigen Wochenmarkt waren etwas heruntergegangen. 
Man zahlte für Butter 1.80 —1.90, Eier 1.90—2, Weißkäſe 
40—50. Gemüſe iſt noch knapp und teuer, nur viele 
Zwiebeln zu 20-80 das Bündchen waren vorhanden. 
Pilze koſteten 20—30 das Schüſſelchen. Auch Walderdbeeren 
waren ſchon zu haben. Leider koſteten fie 2.50 das Liter. 
Gartenerdbeeren waren billiger, 1301.50 Süße Kirſchen 
koſteten 70—80, Kartoffeln preiſten 2.50—3 der Zentner. 

* Poſen (Poznan), 23. Juni. In Czapury bei Staroleka 
ſpielten geſtern am Wartheufer Kinder, von denen eins 
ins Waſſer fiel. Der Onkel des Kindes ſtürzte ſich an⸗ 
gekleidet ins Waſſer, wurde aber vom Strom ergriffen und 
abgetrieben. Das Publikum am Ufer ſchrie um Hilfe. Der 
Ruderklub in Lubon, der trainierte, eilte auf das Geſchrei 
herbei. Der Ruderer Witkowſki warf ſich ſofort ins 
Waſſer und rettete das Kind. Inzwiſchen war vom Onkel 
nichts zu ſehen. Unerſchrocken tauchte Witkowſti und 
rettete auch den ſchon bewußtloſen Onkel. — Im Kümmel⸗ 
blättchenſpiel wieder einmal gerupft wurde geſtern in 
einer Gaſtwirtſchaft von Klemezak in der ul. Szama⸗ 
rzewſkiego 20 (fr. Kaiſer Wilhelmſtraße) der Landwirt 
Michael Sklomian aus Brzeznia, Kr. Schroda. Drei Gauner 
verſtanden es, den Fremdling mit heranzuziehen und ſo 
lange zu feſſeln, bis er feine Barſchaft von 1500 zt los war. 
Dann lief er jammernd und wehklagend zur Polizei. 


— ————— — äũ TEN ARTEN STERNEN NR NOTE 


Abſchluß der General⸗Kirchenviſitation 
im Kirchenkreiſe Thorn. 


Am Sonnabend, 19. d. M., kehrte die Viſitation zu ihrem 
Ausgangspunkt zurück in die Neuſtäd tiſche Kirche in 
Thorn, wo fie Generalſuperintendent D. Blau 
eröffnet hatte und nun mit einer Predigt über das Petrus⸗ 
Bekenntnis abſchloß. Die zahlreich verſammelte Gemeinde 
füllte die Kirche; auch die evangeliſchen Schüler und 
Schülerinnen waren dem Rufe der Glocken gefolgt. Nach 
Schluß des Predigtgottesdienſtes blieb eine große Ges 
meinde zurück, der Generalſuperintendent 
D. Blau und Superintendent Reiſel, der die 
Beichtanſprache gehalten hatte, das heilige Abendmahl 
reichten. Es war wirklich ein Gefühl der Gemeinſchaft in 


dieſen beiden Wochen entſtanden und aufmerkſam folgten die 


Kommiſſionsmitglieder und einige Gäſte, ſowie die Geiſt⸗ 
lichen des Kirchenkreiſes den zuſammenfaſſenden Berichten 
und Rückblicken der dafür auserſehenen Berichterſtatter. 


Über das gottesdienſtliche Leben ſprach Lie. Schnei⸗ 
der ⸗Poſen, über das Gemeindeleben Pfarrer Juſt⸗ 
Sienno, über die Schulangelegenheiten, d. h. Religions⸗ 
unterricht, Pfarrer Syring⸗Debowafgka. Man 
darf hoffen, daß konkrete Hilfen und praktiſche Vorſchläge 
das Ergebnis ſein werden, aber von größter Wichtigkeit ſind 
doch auch die Imponderabilien: für die Kirchenleitung und 
ihre Helfer die unmittelbare Anſchauung von dem Leben 
eines ganzen Kirchenkreiſes, ſeinen ſehr mannigfaltig — 
verſchiedenen Verhältniſſen, ſeinen Nöten und ſeinen Kräf⸗ 
ten, ſachlichen und perſönlichen; für die Gemeinden und ihre 
Führer, Paftoren und kirchlichen Körperſchaften, eine Be: 
rührung mit ihrem Oberhirten an Ort und Stelle, in ihren 
gewohnten Verhältniſſen, und für alle Beteiligten die Er- 
fahrung, einer Kirche, einer chriſtlichen Geſamtgemeinde au⸗ 
zugehören, in der die einzelnen Gläubigen, Gemeinden und 
das Kirchenganze Gebende und Nehmende zugleich ſind. 
Daß es eine feſtliche Begegnung im Sonntagskleide war, 
hatte ſeine Bedeutung. Sicherlich bewährt das Leben, auch 
das geiſtliche Leben, ſeine Kraft im Alltag, aber auch Feſte 
find, gerade in Notzeiten, nötig und geſegnet. Wo die Ge⸗ 
ſchichte jo greifbar gegenwärtig iſt, wo die Steine fo deut⸗ 
lich reden wie im Kirchenkreiſe Thorn, da ſteht die Kirche 
der Gegenwart unter ernſten heiligen Geboten. Chriſtliche 
Feſte geben Kraft zur Arbeit. 


Kleine Rundſchau. 


* Um die Welt in 30 Tagen. Berlin, 23. Juni. 
(Rundfunk.) Eine neue amerikaniſche Expedition unternimmt 
augenblicklich den Verſuch, in 30 Tagen um den Erdball zu 
kommen. Heute Morgen um 7 Uhr trafen die Amerikaner 
mit dem planmäßigen Nachtflugzeug in Königsberg ein. — 
Nachdem ſie mit dem Dampfer „Akwitania“ den atlantiſchen 
Ozean überquert hatten, trafen fie geſtern früh in Cher- 
bourg ein. Von Cherbourg nach Paris fuhren fie mit 
einem Auto, von Paris nach Köln mit einem franzöſiſchen, 
von Köln nach a mit einem deutſchen Luft⸗ 
hanſaflugzeug. In Magdeburg wurde wieder ein Auto ein⸗ 
geſetzt, das um 1.40 Uhr nachts in Berlin eintraf. Um 
2.35 Uhr ſtartete die Maſchine zum Flug nach Königs: 
berg. In Moskau ſteht durch Vermittlung der Dern⸗ 
Luft⸗A.⸗G. ein Sonderflugzeug der ruſſiſchen Geſellſchaft 
„Aviatik“ bereit, das noch heut ſtarten wird, um den bereits 
geſtern Abend, als die Reiſenden noch zwiſchen Kaflel und 
Magdeburg waren, abgefahrenen Sibirten⸗Expreß nach 2500 
Kilometer in Omſk einzuholen. — Auf europäiſchem Boden 
find alſo alle Vorbereitungen getroffen, um den Rekord, 
den Erdball in 30 Tagen zu umkreiſen, zur Durchführung 
zu bringen. 

* Zwei Todesopfer eines Motorradunfalls. Nürn⸗ 


berg, 23. Juni. (Rundf.) Bei Heilsbronn in Mittelfranken, 


auf der Straße nach Nürnberg, wollte ein Viehkommiſſär 
mit ſeinem Motorrad ein Auto überholen, bemerkte jedoch 
nicht ein anderes, ihm entgegenkommendes Auto und ſtieß 
mit dieſem zuſammen. Er geriet dabei unter die Vor⸗ 
derräder des Autos, wobei ihm ein Fuß abgeriſſen und 
der Bruſtkorb eingedrückt wurde. Ein 28 jähriges Mädchen, 
ſich hatte, erlitt einen 


* Eine Prüfung der Affenſtärke. 
Zoologe, Profeſſor E. Bauman, hat die ſchwierige Aufgabe 
unternommen, die Körperkräfte einiger Schimpanſen wiſſen⸗ 
ſchaftlich zu prüfen. Er verwendete bei ſeinen Prüfungen 
ein Dynamometer mit 2000 Pfund Höchſtleiſtung. Dieſer 
Apparat wurde außerhalb der Affenkaſige aufgeſtellt, während 
die Tiere an einem zu einer Schleife gebundenen Seil 
ziehen mußten. Die Schimpanſen waren natürlich zu dieſer 
Übung nicht ſo ohne weiteres bereit. Sie zogen aber doch 
an dem Seile mit einer oder mit beiden Vorderpfoten, und 


die Affin Suſette brachte es bei einem Zug mit beiden 


Händen auf 1260 Pfund, bei einem Zug mit der rechten 
Hand auf 905 Pfund; ein anderer Schimpanſe Boma leiſtete 
847 Pfund. Um eine Gegenprobe auszuführen, wurden 
nun die kräftigſten und ſportgeübteſten Stu⸗ 
denten des Auguſtana⸗College von Süddakota an das 


Dynamometer beordert. Der ſtärkſte von ihnen brachte es 


N 


mit einer Hand auf 210 Pfund, mit beiden auf 491 Pfund. 
Das Ergebnis wird von Bauman dahin zuſammengefaßt, 
daß ein Schimpanſe durchſchnittlich etwa drei⸗ bis viermal 
ſo ſtark iſt als ein kräftiger Menſch. Dabei muß berück⸗ 
ſichtigt werden, daß die Schimpanſen ſich ſeit langer Zeit in 
Gefangenſchaft befinden und dadurch geſchwächt ſind, und daß 
ſie nicht mit Aufbietung ihrer Kräfte zogen wie die Stu⸗ 
denten. Der in Freiheit lebende Affe dürfte daher noch 
ſtärker ſein. Im übrigen iſt nach den Forſchungen des 
Gelehrten, wenn man Körpergewicht und Körpergröße in 
das richtige Verhältnis ſetzt, der Menſch nur wenigen 
Tieren an Kraft unterlegen. 


Wirtihaftlihe Rundſchau⸗ 


Die Geſchäftsaufſicht über die Warſchauer Bank für Handel und 
Induſtrie iſt auf weitere vier Monate bis zum 1. Oktober d. J. 
verlängert worden. Man nimmt an, daß bis dahin die Sa⸗ 
nierungsaktion der Bank beendet ſein wird. ! 

Die Tätigkeit des polniſchen Eiſenhüttenſydikats in der Rich⸗ 
tung einer Organiſierung des inneren Marktes und der Schaffung 
von Exportmöglichkeiten für die verarbeitende Metallinduſtrie hat, 
wie wir ſchon vor einigen Wochen berichten konnten, vor allen 
Dingen den Erfolg zu verbuchen gehabt, daß der Verband der 
ſchleſiſchen Holzhändler (Zwigzek Hurtownikow Slaſkich) ener 
wurde. In allernächſter Zeit ſchon werden auch für das oſener 
und das Krakauer Gebiet ſolche Verbände ins Leben treten. Die y 
„Gazeta Handlowa“ beklagt auf das Lebhafteſte, daß für Warſchau 
eine ſolche Organiſation noch nicht zuſtande gekommen if. Die 
Syndikatspolitik teilt die Eiſenkonſumenten in drei Kategorien 
ein. Zur erſteren gehören die Kommiſſionäre und Großhändler, 
zur zweiten die Detailiſten, zue dritten die kleinen Konſumenten. 
Die Differenz zwiſchen den Rabatten, die den einzelnen Kategorien 
gewährt werden, beträgt mehrere Prozente. Der Verband der 
Metallinduſtriellen wird beim Einkauf für feine Mitglieder als 
Kommiſſionär des Syndikats auftreten und die höchſten Rabattſätze 
erhalten. Selbſt aber wird er Deleredere erteilen. Die Frage der 
beſonderen Exmäßigungen für die verarbeitende Metallinduſtrie, 
die für den Export arbeitet, iſt im einzelnen noch nicht erörtert 
worden. — Das Syndikat der Schraubenfabriken, das gleichzeitig 
mit dem Hüttenſydikat gebildet wurde, hat Material zur Ausführung 
der von der Stgatsbahnverwaltung erteilten Aufträge noch zu den 
alten Preiſen erhalten. Die Errichtung anderer ‚Syndifate der 
Metallverarbeitung, wie z. B. der Draht⸗ und Nägelfariken, er⸗ 
ſcheint nur noch als eine Frage der Zeit. — Der Wirtſchaftsausſchuß 
des Miniſterrats beabſichtigt, bei der Ausfuhr polniſcher Hütten⸗ 
erzeugniſſe eine Zollvergütung zu gewähren unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß die Ablieferung der Erportvaluten durch Ausfuhr⸗ 
ſyndikate garantiert wird und die jnländiſchen Eiſenpreiſe nicht in 
einer die Entwicklung der verarbeitenden Induſtrien ſtörenden 
Weiſe erhöht werden. ! 

In der Lodzer Textilinduſtrie haben die Arbeiter — 
Lohnerhähhungen von durchſchnittlich 25 Prozent gefordert, 
worauf die Verbände der polniſchen Textilinduſtrie ihre ablehnende 
Stellungnahme damit begründet haben, daß die Lage dieſes In⸗ 
duſtriezweiges immer noch ſehr kritiſch ſei und ſich ſogar zuſehends 
wie aus den Betriebseinſchränkungen hervorgehe. 


verſchlimmere, 


Wenn ſtellenweiſe wieder etwas intenſiver produziert eg W 


kämen dabei nur zwei oder drei Warenſorten in Frage, deren 
ſtellung aber an Umfang ſehr minimal ſei. Die Vertreter der 
Gewerkſchaften drohen aber mit den letzten Konſeguenzen. Vor 


einigen Tagen wurde in Lodzer Arbeiterverſammlungen ſogar eine 


Lohnerhöhung von 85 Prozent verlangt, weil die Artikel des erſten 
Bedarfs ſeit November um 80—100 Prozent teurer geworden, die 
Arbeitslöhne aber unverändert geblieben ſeien. — Für Mitte diefes 
Monats wurden im ganzen Lodzer Bezirk 60 164 Arbeitsloſe re⸗ 
giſtriert, wovon auf Lodz ſelbſt 44 746 entfielen. 


Die Schwierigkeiten der Bialowieſzer Waldkonzeſſionsgeſell⸗ 
ſchaft, über die wir ſchon wiederholt berichtet haben, ſind jetzt in 
ein Stadium getreten, daß man mit der völligen Liquidation 
dieſes Unternehmens ſchon in nächſter Zeit rechnen muß. 
kanntlich hatte vor einigen Monaten eine von Theniers geführte 
Gruppe engliſcher Finauzleute unter gewiſſen Bedingungen einen 
Sanierungsvorſchlag gemacht, doch hat über dieſe Bedingungen 
keine endgültige Einigung herbeigeführt werden können. n⸗ 
zwiſchen haben die Arbeiten jo gut wie gänzlich geruht, und das 
Warſchauer Landwirtſchaftsminiſterium hatte bereits damit gedroht, 
der engliſchen Holzgeſellſchaft das Ausbeutungsrecht überhaupt zu 
entziehen. Wie verlautet, belaufen ſich die im Rückſtand befind⸗ 


lichen Teilzahlungen für geſchlagenes Holz bereits auf 70000 Pfund 


Sterling. Die polniſche Regierung hat jedoch eine Deckung in 

mehrfacher Höhe dieſes Betrages durch die von der Geſellſchaft 

hinterlegte Kaution und das von ihr ſchon gekaufte, aber noch nicht 
verwertete Holz. Wie wir erfahren, iſt die Bezirksverwaltung der 

Staatsforſten in Bialowieſz ſchon mit der Abrechnung beſchäftigt, 

während die Geſellſchaft fait das ganze techniſche Aufſichtsperſonal 

einſchließlich des Generglinſpektors und den allergrößten Teil der 

Arbeiter entlaſſen hat. Für das laufende Jahr iſt an eine Wieder⸗ 

aufnahme der Arbeiten jedenfalls nicht zu denken. Angeblich ver⸗ 
ſucht die Verwaltung der Staatsforſten, den Plan für ein neues 

Exploitationsſyſtem aufzuſtellen. Mit welchem praktiſchen Ziel, 
bleibt freilich noch ſehr dunkel. Unter den heutigen Verhältniſſen 

wird die polniſche Regierung wohl ſchwerlich ſobald einen anderen, 
fapitalfräftigeren und wagemutigeren Konzeſſionär für jenes Ur⸗ 

waldgebiet finden. N 


Rundfunkprogramm für Freitag, 25. Juni. 


rlin (504). 5.90 nachm.: Klaviervortrag von Teofil De⸗ 
4 ſe u. 8 Uhr: „Orpheus in der Unterwelt“. Dirigent: 


Leo Blech. ul ara 
esden (294). 8.30 Uhr: Franz Léhar⸗Abend. e Er 
Bien (231 und 582,5). 9,15 Uhr: Sketch⸗Abend. leihe, 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke (beurlaubt); verant⸗ 


* „ 
wortlich für den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes 
Kruſe; für Anzeigen und Reklamen: E. * 


rzugodzki; Druck 
und Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


. \ 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 116. 


Hänschen una Greichen. 
15. Frohes Spiel. 


Unser Pärchen, ohne Sorgen, 

Spielt frisch-fröhlich jeden Morgen; 
Wird das Schuhwerk auch beschmutzt, 
Erdal*) neu auf Glanz es putzt. 


) ERDAL-Schuhereme mit dem 0 
roten Frosch auf der Dose ist eine 
wahre Wohltat für das Leder, 


8 


* 


Sehr preiswert! 28 Große Auswahll Umpressen auch Herren-Hüte wie neu 


Müt Müte u. Garnituren. , 


Am 17. Juni ſtarb unerwartet in Wiesbaden 
infolge Lungenſchlag mein lieber Mann, unſer her⸗ 
zensguter Vater, der 


Weinhändler 


Reinhold Schmidt 


im 63. Lebensjahre. 


Fa. M. KUHRKE erer 4 
Preiſe 


die jeder 


Vollständiger % ! bezahlen kann!! 


In tiefer Trauer 


Agnes Schmidt geb. Plüſchau 


Günter Schmidt Schuhe: 1 
ä gKinderſchuhe „Lackbeſatzt lll 39 
See Schmidt Weiße Kinderſchuhe Lederſohle “. 4.75 
Ernſt Schmidt Bi aden „br Ber Bu 4.30 
\ eiße Damen: pangenlönbe 2.04. Da 
Paul Schmidt, IN] Dadchen -Leder Habichube 9.3 
Bydgoszcz, Juni 1926. 7614 Damen⸗Leder⸗Halbſchuhe 12.50 
Die Beerdigung hat in Hamburg ſtattgefunden. Infolge Aufgabe der Abteilungen für 3 . 93 
N 9 9 9 errenjoden geizeit a 10 
= ＋ amenſtrümpfe „Seidengriff̃“ 5 
— f M f kt Al Damenitriimpfe „Seidenflor“ „ 
Wäsche, Schürzen, Rurz- und Manufaktunwaren f zamenisamer 8 e 
geben wir obige Artikel zu staunend billigen Preisen ab. ® Kleider: 
Kinderkleider ivo. 30 
Außerdem bieten wir einer 0. Kundschaft r ieee e — — 25 In 
Heute früh 4 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem, in . Muſſeline“ 2 
Geduld ertragenem Leiden unſere liebe, herzensgute [Damen ⸗Kleider „Vo B 12.50 
Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ und Urgroßmutter 8 „ Waſchſeide 5 289.50 
ur rrenzlos billigen el an. Hüte: 
ilhelmine, Aojenitelet Er onku 1 9 inderhüte „garniert, „ 3.95 
Damenhüte, rote 2 6.50 
40 8 0 . ort Kath f 70 
2 * e Seide 75 
Frag „ A Zrõ og‘ 11 e e ee 9215 
Die trauernden Hinterbliebenen. N g 6 Leder⸗ Sandalen: 5 
Pturek b. Barcin, den 23. Juni 1926. 20,22 23/26 27/30 31/5 36,39 
3.95 5.95 6.95 7.95 8. 95 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 27. Juni, 


nachmitſags 5 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 7517 Gelegenheitskäufe: 2008 


— damenſchuhe 77 5 blond, Prünell 16,50 

dDamenſchuhe Chepreaux, blond, grau 28.50 
Seidene Damenmäntel „Seidenfufter 68.00 
Seidene Damenmäntel „Modelle“ .. 85.00 


| Mercedes, dunn 


Die durch die Pomorska Izba Rolnieza 
anerkannte 


Nerins -Precoce- 
Stammschäfereli Sucumin 


(Kreis, Post, Eisenbahnstation Starogard, Teleph- 
Starogard 55) unter Leitung der Schafzucht-Ahtie- 
der Pomorska Izba Rolnicza, veranstaltet 


Montag, den 28. Juni 1928, 
Uhr mittags eine 


Rechts-Beistand 


Dr. . Behrens ü 


(obronica pf w.) 


um 22. d. Mis. rief Gott der (W 
Herr meinen geliebten Mann, unlern 5 
guten Vater, den 

Landwirt 


= nach langem, mit viel Geduld ge⸗ 550 in Busfäbrung 0 * 8 Ei 5 t ir 

tragenem Leiden heim. 5 aſchinenſchreiben DR 5 4 Ku A Kt 

75 Im Namen der trauernden a ee —— 6 300 U ION 
Sinterbliebenen 5 Bücher⸗Reviſoer Zum Verkauf Belangen ca. 120 sehr 8 e er schwere Böcke des 
rau Matilde Reek. 1 1 erino-Precoce-Schafes mit edler Wolle. 6805 

F 5 k Vorreau 8 Wagen stehen am Auktionstage, evtl. nach vorheriger Anmeldung auch 


Mieczkowo, den 23. Juni 1925. . Jagiellonska 14. früher, auf dem Bahnhof Starogard zur Verfügung. Albrecht. 


Beerdigung Sonnabend, nachmit⸗ 
tags 2½ Uhr, von der Kirche in 
Mieczkowo aus. 4509 I 


Wagen 


preiswert iM 
‚größter 
Auswahl 


Unſer Anderpuder 
iſt der beſte! BE 
Schwanen⸗Drogerie Bromberg, 


f un Fand 1 
ram., Honpri,, Han⸗ 
2 } N 2 7 delstorteip,)erteil, Irz., Damigeritraße Wr. 5. 
engl. u. deutſche Ueber⸗ Einladung 


Erfolgr. Unterricht 


Wruken, Weißkohl, 


neee enen eee ee 


: Statt Karten. 2 Birfingtohl, Blumen⸗ i a 8 3 zur Flurſchau im Kreiſe Wyrzysl 
a Für die uns anläßlich unſerer Ver⸗ 2 kohl, Grünkohl. Roſen⸗ kleidet sich e le ga nt bei (al. Aufenth . Engl. u. vom 29. bis 30. Juni 1926. 

= mählung erwieſenen Aufmerkſamkeiten f kohl Kohlrabi und Frankr.). Cieszkowsk. Am 29. d. M. (Peter u. Paul), 9 Uhr 
s und Glückwünſche danken herzlichſt a Jomatenpflanzen 55 5 (Moltkeſtr.) Ii. L, l. 4849 ele ede "bei Dern Birlbel: » Erla 
a Maks Blank u. Frau geb. Thielemann. a Un zu 1 men änfertk U a ldemar M: uihlsten 2 Am 30., vorm. 9 Uhr, Treffpunkt in 
2 Bydgoszcz, im Juni 1926. 4508 8 billig. 125 Mlumen⸗ re ee 5 Kilometer W vor 
Ginnanksusans vannndnessasalns enen unn L R 5 Schneidermeister fegen land der ee 

Ju 0 0 fabrit Niezychowo. Frühſtück i B.⸗H.⸗VB. 


Gärtnereibeſitzer 
Sw. T N e Br 15. 
FCeruruf Nr. 48. 


Mö ihel Fernruf Nr. 1355. 
\. 


RER unter gün⸗ em 


Beſprechung über Einrichtung — Ver⸗ 


Pflanzen ſuchsringes. 


ul. Gdanska ] 3 0 2 anzıger str. in gemiſchten Sorten, Be efichtiaung der Koppelanlagen 4 Cza ice 
} um zu räumen, das und Kl. Wiſſek. Fohlenmarkt in iel 
/ zl 1.—, das % 318.— Für die Herren aus dem Natler e 


ſtehen auf beſondere Anforderung für 
Jul. Roß 0 M. Wagen zur Verfügung. 2 


gundwürtſchaftücet Kreigverein Bst. 
Hamm, Vorſitzender. E. Buettner, Schrift 


——— 2 9000000 0090000019 200000009? 


L Ach laß doch dae Grübeln sein 
und denk nicht so weit. 
aus feinſtem 0 


. ie Sei Tagen ein gs feinftem engl Ach jetzt geht mir ein Licht auf. 


Br. Titze, Direktor. Diuga 8. Tel. 1651. geſchmiedet, bieter or I 
Jerleih - Lesemappen - Büro | "==" Se, Auf zum Dicken Mehle 


Schmledemeiſter, Er hat bis 3 Uhr nachts 
eröffnet habe. 


o fi een Notecia das Lokal geöffnet, 250 
| Die Mappe enthält 10 verschiedene Zeitschriften nach Wunsch 


Metzthal). 7374 
ond wird wöchentlich bei niedrigem Preis verliehen. Zu der | Konzert U. Dancing 


Mappe werden Reklamen und inserate angenommen. Gute ſchuße Siehst die schönsten Damen mit 


Die Mappe mit Zeitschriften ist in 3 Kategorien eingeteilt: ol zſchu großem Humor und was Speise 3 
1. für Wartesäle, Aerzte, Rechtsanwälte, Dentisten, Friseure usw. und Getränke anbetrifft, dafür 


Aeherſchez Bribat-Chzeum s 
md Vorſchule 


Bydgoszcz. Peterſona 1. 
Das neue n beginnt am 1. Sep⸗ 
tember — 92 ſtigen Bedingungen: Eu 
nmeldungen von Schülerinnen für 9 9 1 
jämtlihe Klaſſen werden möglichſt ſchon Zompl- Speisezimmer, [Achtung! a i Beachtung! 


bis 30. Juni 1926 an die Leitu bet „ Küchen, 

60 E eburisurhinde, Impf- joe in, eg: i An die geehrfen Bürger der Stadt Bydgoszcz 
ein und letztes ulzeugnis, ferner, ein] Tiſche, Bettſt., e, 

Ausweis über die Staatsangehörigkeit * 80 as, Seſſel, a: und Umgegend! 


Nationalität des Vaters. tiſche und and. Genen 
Die fab gegen finden am l. Seb. he Hiermit die ergebene Fata daß ich in diesen 
tenıber, ab 9 Uhr früh 
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Gärtnereibeſitzer 


Sw. Tröjcy Nr. 15. 
Fernruf 48. 7810 


Senſen 


mn 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


preiswert und unter günstigen Bedingungen 


11 m nu 
Prima Politermöbel 2. für Familien 3. für Sport und Junggesellen te Schrä 528 7419 2 kennen wir ihn. — OR frei 
Außerdem werden Aufträge auf alle internationalen Zeitungen räder, Also auf WI ek 
deigez! für diesel Holzſchuhmacher, uf zum Wic 
Speisezimm er, Herren- und Zeitschriften, sowie Anzeigen für dieselben angenommen. art ne rel 


wlowo, 
poczta Nowacerkiew, | 


Aufträge übernehmen: 
pow. Chojnice. 


Franciszek Szyperski 
Zeltungszentralbüro, Bydgoszcz, Gdanska 131, ! 
Zeltungsagentur, Bydgoszcz, Grunwaldzka 24 

Büro geöffnet von morgens 8 bis abends 6 Uhr. 
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| ff Mullſche Mlle 


Bydgoszcz Tr 
ir 7 I 


2 
f en 
Auf vielfe tioen ZU uns 


zimmer, Schlafzimmer 
Vorplatz-Möbel und Küchen. 


. F.Wolff, Möbahaus etre 


4590 


.:. SM N ATS EEE FED TENAL ABER FVNE 
6593 ulica Grunwaldzka Nr. 101. EEC ²˙ A EEE e 3 erholung 
Eigene Werkstätten. Fachmännische Bedienung, 0 e Ribelta für zu mal äbigten n Bellen 


(Bachmannſtr.) 8. p. r. 


her An⸗, Um: 5 


agen Ipichen saber L. 


(Rotbuche) (Eiche und Esche) |@lleri. Delitatehmare, zur Kranken⸗ 1 Au 


ab ſtve . 
raucher bet 5 . ſind wieder vorrätig. 


1 
ri nen teilte 


der We 


Drama in 5 Akten 
von Karl Schönhert. 


Schindeldächer! 


alle Stärken, erstklassige trockene Ware, 


Neudeckung sowie Reparaturen werden sachgemäß 151 N ab: bezug m. 1 1,60 p. Freier Verkau uf l. 
unter Garantie und günstigen Zahlungsbedingungen aus- e 155 Webereerkler bel 3 Donnerstag bis ch 
geführt. Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos. 8. Tiefenbrunn, Kepno. Be Nas EN billiger. 2 i mann? Sonnabend in Jnnt 9 
5 ach nahme. 7013 und a 
N. Klugmann, Danzig, Brandgasse 3 . Ernft Lemte, Bebe Jagiellonska 16. - übe abends an DER 
Schindelwer * e. 67 re ‚Haroma Thea alle A 


| p |Sossesenneennnnninnnennnnene| Die gene 
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Schlepp ſtromab. 
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Blatt. 


Bommerellen 
24. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 
A. Von der Weichſel. Am Dienstag kam der Seiten- 


raddampfer „Miniſter Lubecki“ mit einem Fahrzeug im 
Im Schulzſchen Hafen nahm er für das 


geſchleppte Fahrzeug Häckſel als Deckladung und ſetzte dann 


ſeine Fahrt fort. Im Hafen lag noch der Dampfer „Delfin“ 
aus Thorn, der zu Ausflugsfahrten eingerichtet iſt. 5 
A. Im Schulzſchen Hafen lagern wieder große Men⸗ 
gen Rundholz, und faſt täglich werden von der Bahn 
neue Mengen Klötze abgerollt und ins Waſſer geſchafft. Da 
die Stämme bereits in mehreren Schichten übereinander 
gelagert ſind, muß Raum geſchaffen werden. Es ſollen 
daher wieder Flöße gebaut werden, wie im Vorfahre, 
damit das Holz außerhalb des Hafens in der freien Weichſel 
gelagert werden kann. * 
e. Vom Streik iſt nicht weſentlich Neues zu berichten. 
Leider iſt am Montag eine mutwillige Beſchädi⸗ 
gung der Groddeck-Starkſtromleitung jenſeits der Weichſel 
vorgekommen. Es fehlte einige Zeit die Stromzuführung. 
Es wird eine Belohnung von 1000 Zloty für Ermittelung 
des Täters ausgeboten. Vor der Wohnung des Stadtpräſi⸗ 
denten ſtand zeitweiſe ein Polizeipoſten mit geſchultertem 
Gewehr. Die Straßenbahnwagen werden von techniſcher 
Notwehr bedient. Auf den Straßen bewegen ſich Polizei⸗ 
poſten und die Beſetzung der Werke hält an. Am Dienstag 
Abend war vor dem Volkshauſe (Flora) am Hafen eine 
Verſammlung unter freiem Himmel, an welcher wohl über 
tauſend Menſchen teilnahmen. Soweit bekannt, verlief ſie 
ruhig. * 
Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war gut beſchickt. Nur 
die Kartoffelzufuhr war gering. Es wurden folgende Preiſe 
gezahlt: Butter 2,20—2,30, Eier 2,20, Kartoffeln 4, friſche 
Kartoffeln 40 pro Pfund, Zwiebeln 70, Tomaten 4, Rha⸗ 
barber 25, Spinat 40, Spargel 1—1,10, Erbsſchoten 45—50 pro 
Pfund, Kohlrabi 30—35 pro Bund, Gurken 40—1, Blumen⸗ 
kohl 50—2 pro Stück, Stachelbeeren 70, Gartenerdͤbeeren 90 
bis 1,30, Kirſchen 1—1,20 „Blaubeeren 80, Walderdbeeren 1,20, 
Pilze (Rehfüßchen) 35 pro Liter, Hechte 1,40—1,50, Aal 2, 
kleine Aale 1,80, Karauſchen 120—1,50, Schleie 1,40—1,50, 
Barſche 1, Plötze 50—80 pro Pfund und Krebſe 10—15 pro 
Stück das Paar junge Hühnchen 4—7, junge Tauben 1,50 bis 
2 pro Paar, Suppenhühner 4—6,50 pro Stück. Die Bes 
ſchickung des Fleiſchmarktes wird ſchwächer, iſt aber aus⸗ 
reichend. Es koſtete: Schweinefleiſch 1,60, Speck 1,80, Rind⸗ 
fleiſch 1,10—1,20, Kalbfleiſch 90—1, Hammelfleiſch 1. Schmalz 
. Talg 2. Das Geſchäft verlief ſchleppend: Geldknapp⸗ 
heit. 7 
Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war bedeutend weniger 
beſchickt als ſeine Vorgänger. Es waren aber Schweine jeden 
Alters vorhanden. Die Preiſe zeigen eine ſtarke Sen⸗ 
kung. Für Abſatzferkel forderte man nur noch für das 
Paar 60—75 und war zufrieden, wenn man ſie mit 60 bis 70 
losſchlagen konnte. Auch die Läuferſchweine haben eine 
Preisſenkung erfahren. Angefütterte und halbfette Schweine 
waren auch vorhanden. Die Fleiſcher zahlen zur Export: 
ſchlachtung für England nur noch 90—95. Das Angebot an 
Fettſchweinen wird geringer. * 
d. Krankenwagen. In neueſter Zeit verkehrt in den 
Straßen der Stadt ein Auto mit einem roten Kreuz. Wie 
man erfährt, iſt der Kraftwagen mit einem Koſtenaufwande 


von 1500 zi von der Stadtkrankenkaſſe angeſchafft 
worden. Er 
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SHeſtalten, Frauen und Männer. 


ori wird den Kaſſenärzten zum Beſuch von 
Kranken zur Verfügung geſtellt. Man will dadurch die Aus⸗ 
gaben der Krankenkaſſe weſentlich herabdrücken. Auch 
Kranke, welche infolge der Schwere ihrer Erkrankung nicht 
den Arzt aufſuchen können, werden dorthin abgeholt. ” 


e. Aus dem Zigeunerleben. Schon feit einiger Zeit ſah 


man und ſieht man in den Straßen der Stadt fremde braune 
; In den Händen tragen 
ſie einige Pfannen und bieten dieſe den Paſſanten auf den 
Straßen zum Kauf an; auch hauſieren fie damit in den 
Häuſern. Wie man bemerkt, ſind manche der Fremdlinge 


der deutſchen Sprache nicht mächtig, vermögen ſich aber ſehr 
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Leute. 


werden von 


f bracht und zum Verkauf angeboten. 


1 
} 


gut in der polnischen Sprache auszudrücken. Da fie jen⸗ 
ſeits der Woichſel drüben in Michlau in der Kämpe 
ihr Lager aufgeſchlagen haben, kann man nach einem 
Spaziergang nach dort ihr Leben und Treiben kennen lernen. 
Auf einer Viehweide haben die Leute dort ihre Zelte aufge⸗ 
ſchlagen, wenn man die wenigen Holzpfähle, mit recht ärm⸗ 
lichen Planen behängt, ſo nennen darf. Es muß ein recht 
armes Völkchen ſein. Von Pferd und Wagen, welche bei 
den meiſten derartigen wandernden Geſellen zu finden ſind, 
iſt nichts zu merken; auch ſieht man nichts von Hausrat, 
Handwerkszeug oder Material. Nur in ein paar Zelten find 
ganz primitive Oſchen aufgeſtellt, durch deren Rohre Rauch 
in die Luft wirbelt. Da es nach den Regentagen war, ſah 
man auf der Wieſe eine ganze Anzahl Betten ausgebreitet 
zum Trocknen, und konnte daraus ſchließen, daß die Kara⸗ 
wane ziemlich volkreich iſt. Eine Anzahl der braunen Ge⸗ 
ſtalten, Männer und Frauen, lagert auf dem Raſen und iſt 
eifrig mit „Arbeit“ beſchäftigt. Es ſind hauptſächlich jüngere 
Sie bepinſeln Eiſenpfannen innen und außen mit 
Flüſſigkeiten, ſcheuern fie mit Sand und ſiehe da, die Geräte 
nehmen außen eine braune Farbe an, als wenn ſie aus eitel 
Kupfer beſtehen, während ſie von innen einen hellen Zinn⸗ 
glanz erhalten. Die eben mit Glanz verſehenen Pfannen 
anderen Stammesgenoſſen, meiſt älteren 
Männern und Frauen, auf kürzeſtem Wege zur Stadt ge⸗ 
Wie hieſige Geſchäfts⸗ 
leute behaupten, kauft man die Pfannen mit etwas über 
zwei Zloty in hieſigen Eiſengeſchäften, verſieht ſie mit 
Kupfer⸗ und Zinnglanz und ſetzt ſie zu vier bis ſieben Zloty 


ab, je nachdem das Publikum mehr oder weniger leicht⸗ 


gläubig iſt. Es wird behauptet, daß die Frauen im Neben⸗ 


gewerbe noch Karten legen, Wahrſagen und ähnliche gewinn⸗ 
bringende Beſchäftigung betreiben. 
handelt es ſich 


Dem Anſchein nach 
um Zigeuner aus Ungarn oder aus den 
Donauſtaaten. Die zahlreiche Kinderſchar gibt von der 
Naturwüchſigkeit des Volkes Zeugnis. Die Leute haben 
bis zum 1. Juli den Lagerplatz gemietet, und ſind jetzt in 


großer Angſt, daß das Hochwaſſer fie bald von dort ver⸗ 
treiben kann. 2 


Thorn (Toru). 


Das italieniſche Konſulat für die Bezirke Pom⸗ 
merellen, Poſen und Lodz hat jeine Büros in Lodz, ul. 


Lilinſtiego 22, eröffnet. , 


* Die Stadtverordnetenverjammlung der Stadt Thorn 
ahm in ihrer geſtrigen Sitzung die Wahl des Vize⸗ 
Präfidenten der Stadt vor. Die Wahl fiel auf den 
Wojewodſchaftsrat Dr. Krauſe, zuletzt Regierungskom⸗ 
iſſar in Gdingen. n 
Der Gütertarif für Kohlen iſt durch das Eiſenbahn⸗ 
miniſterium auch für die ⸗Weichſelorte Thorn, Dirſchau, 
Hohenholm und Schulitz herabgeſetzt worden. Man beab⸗ 
ſichtigt auch von dieſen Orten Kohlenladungen auf der 
Weichfel nach Danzig und Gdingen gehen zu laſſen und 


1 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 25. Juni 1926. 


hofft ſo, die genannten Häfen, die unter der überfüllung 
mit Kohlenzügen ſtark leiden, etwas zu entlaſten. . 

* Das Weichſelwaſſer ſteigt immer mehr. Heute, am 
24. Juni, hatte es bereits eine Höhe von 2,40 Meter er⸗ 
reicht. Man erwartet allgemein ein weiteres Steigen des 
Waſſers. * 

* Der Streik im Elektrizitätswerk in Thorn iſt jetzt auch 
verkündet worden. Während in Bromberg und Graudenz 
der Streik ſchon Ende voriger Woche proklamiert wurde, 
iſt er erſt jetzt hier zum Ausbruch gekommen. Man hoffte 
immer noch durch Verhandlungen eine Einigung zu er⸗ 
zielen — jedoch ohne Erfolg. * 


— O ] — 


* Culmſee (Chelmza), 22. Juni. Kaum iſt kürzlich einer 
der etwa zwei Meter hohen Pfeiler der Umzäunung des 
hieſigen Diatoniſſenhauſes wieder aufgebaut wor⸗ 
den, nachdem Bubenhände ihn umgeworfen hatten, und ſchon 
wieder haben Vandalen ihre rohe Kraft bewieſen 
und einen anderen Pfeiler geſprengt und in den Vorgarten 
umgekippt, wobei das Buſchwerk ſtark beſchädigt iſt. Zwei 
weitere Pfeiler ſind mittels Brecheiſen ſoweit auf dem 
Unterbau gelockert, daß man befürchten mußte, fie. eines 
morgens auch umgekippt vorzufinden. Man wird dieſe nun 
ebenfalls neu aufbauen und im Innern mit eiſernen 
Stangen verſehen. Der Anſtalt, die doch nur dem Wohle 
armer und leidender Menſchen dient, werden durch ſolche 
Rohheitsakte die ſowieſo knappen Mittel ſehr in Anſpruch 
genommen. 

* Diridan (Tezew), 23. Juni. In einem Anfalle 
von Wahnſinn ihren zehnjährigen Sohn nahezu 
erſtochen hat die Eiſenbahnerfrau Klonowſti, hier, Dan⸗ 
zigerſtraße 19, wohnhaft. Die Frau ſoll bereits ſeit mehreren 
Jahren an Geiſtesſtörung gelitten haben. In den geſtrigen 
Morgenſtunden gegen 3 Uhr vollführte ſie die Tat, als ihr 
Mann ſich gerade im Dienſt befand und brachte ihrem Söhn⸗ 
chen neun Stiche am Kopfe bei, ſo daß an ſeinem Aufkommen 
gezweifelt wird. Die ſechsjährige Tochter mußte dieſem 
gräßlichen Geſchehen zuſehen. Aus Furcht verhielt ſie ſich 
ganz ſtill. Nach der Tat begab ſich die Unglückliche auf die 
Straße, wo ſie ſpäter von der Polizei aufgegriffen und in 
Polizeiſchutzhaft genommen wurde. Sie wird wahrſcheinlich 
in eine Irrenanſtalt überführt. 

J. Goßlershauſen (Jablonowo), Kreis Strasburg, 23. 
Juni. Am Dienstag fand hier ein Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. Zahlreiche auswärtige Händler 
boten Schnitt⸗ und Kurzwaren, ſowie Schuhzeug an. Das 
Angebot an Pferden war ſtark. Man forderte für gute 
Pferde bis zu 1200 Zloty. Gehandelt wurden jedoch haupt⸗ 
ſächlich Gebrauchspferde im Preiſe von 300-600 Zloty. Es 
waren auswärtige Händler mit Koppeln von Pferden er⸗ 
ſchienen. Vollſtändig fehlten Händler, welche wertvolle 
Pferde zum Export ankauften. Der Viehmarkt zeigte auch 
die üblichen Preiſe. In früheren Zeiten hatte der hieſige 
Markt eine große Zugkraft: Es kamen Händler und Guts⸗ 
beſitzer aus Rußland mit Pferden. Aus größeren Entfer⸗ 
nungen kamen Landwirte, um hier Pferde einzukaufen und 
Pferdehändler aus anderen Landesteilen ſtellten ſich immer 
ein. 

* Karthaus (Kartuzy), 22. Juni. Wegen Wild⸗ 
dieberei feſtgenommen wurde der Wjährige Ar⸗ 
beiter Bernhard Kolka aus dem Gebiete der Freien Stadt 
Danzig, welcher vorübergehend bei ſeinem Schwager in 
Kelpin bei Karthaus weilte. Am 5. d. M. erlegte er ein Reh 
und jagte ebenſo auch Haſen. N 23 

* Soldan (Dzialdowo), 23. Juni. Am Sonntag erlitt 
der Profeſſor des hieſigen evangeliſchen Lehrerſeminars 
Kozuſznik einen Unfall bei einem Spaziergange mit 
ſeinen Kindern. Er machte einen Sprung über einen Sand⸗ 
haufen und ſtürzte dabei jo unglücklich, daß im Kniegelenk 
beider Beine die Sehnen riſſen. Er mußte ins Krankenhaus 
überführt werden, wo ſofort zur Operation geſchritten 
wurde. — Geſtern abend ging ein Gewitter mit ſtarkem 
Regenguß über unſere Stadt nieder. Der Blitz ſchlug im 
benachbarten Dorf Skurpien ein, tötete den Beſitzer 
Stern und vernichtete ſein Wohnhaus. 

h. Strasburg (Brodnica), 22. Juni. Am letzten Freitag 
zog in den Mittagsſtunden ein Gewitter über unſere 
Stadt und Umaegend. Während die Stadt mehr verihont 
blieb, ging auf dem nahen Stadtfeld ein gewaltiger Regen⸗ 
auß, verbunden mit Hagelſchlag, nieder. Die Chauſſee 
war vom Hagel völlig bedeckt und ſah wie beſchneit aus. Ein 
Blitzſtrahl ſchlug in den Pferdeſtall der Beſitzerfrau Zarifi 
ein und tötete auf der Stelle eine Stute. Das Fohlen war 
durch mehrere Stunden betäubt. Zwei andere im Stalle be⸗ 
findliche Pferde blieben unverſehrt. — Auf dem Montaa⸗ 
Wochenmarkt zahlte man folgende Getreidepreiſe: 
Weizen 24, Roggen 16, Gerſte 15,50—16 und Hafer 17 zl der 
Zentner. — Am vergangenen Sonntag, nachmittags 4 Uhr, 
hatte ſich eine große Menſchenmenge am Drewenzufer 
verſammelt, wo die Taufe des neu angekauften Bootes 
für den Ruderklub „Tryton“ ſtattfand. Das Boot iſt das 
fünfte, welches jetzt der Klub beſitzt und hat bei der Taufe 
den Namen Romek“ erhalten. 

* Zempelburg (Sepölno), 23. Juni. In den geſtrigen 
Nachmittagsſtunden ging über unſere Stadt ein ſchweres 
Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen 
nieder, das über eine Stunde anhielt. Leider hat das Ge⸗ 
witter auch zwei Opfer gefordert. Die Gluglaſchen Ehe⸗ 
leute von hier — Eltern des hieſigen Molkereibeſitzers — 
77 und 74 Jahre alt, waren auf der nahe der Vorſtadt ge⸗ 
legenen Wieſe im Heu beſchäftigt, als ſie von dem plötzlichen 
Gewitterregen überraſcht wurden. Um Schuß * zu ſuchen 
waren ſie unter die Bäume des in der Nähe auf einer An⸗ 
höhe liegenden alten Friedhofes getreten. Gleich der zweite 
Blitz hatte, wie Augenzeugen berichten, die Frau, die ihre 
Heugabel in der Hand hatte, in die rechte Kopfſeite ge⸗ 
troffen und iſt dann an der rechten Seite entlang, wie 
durch Hautverletzung hervorging, bis zu den Füßen her⸗ 
untergegangen. Der Ehemann, der unmittelbar hinter der 
Frau einherging, muß wahrſcheinlich durch den Luftdruck und 
den Schreck infolge Herzſchlages ebenfalls ſofort tot 
zuſammengebrochen ſein, denn an ſeinem Körper wurden 
keine Brandwunden vorgefunden. Beide Leichen lagen nur 
drei Schritt von einander entfernt. 


Aus Kongreßpolen und Galizi 


* Warſchan (Warſzawa), 23. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 
Doppel⸗ und Sel,bſtmord. Heute vormittag 11% Uhr 
erſchoß im pomologiſchen Garten der Landeshauptſtadt der 
in der Marſzalkowſka Nr. 108 wohnende Buchhalter Karl 
Schilke ſeine Frau und ſein vierjähriges Kind und hierauf 
ſich ſelbſt. Schilke iſt geſtern von ſeiner Frau geſchie⸗ 
den worden. Er wurde als der ſchuldige Teil erkannt und 
ſollte heute die Wohnung räumen. 

* Lodz, 21. Juni. Über einen Mord und Selbſt⸗ 
mord zweier guten Freunde namens Piechota und 
Klos, 21 bzw. 18 Jahre alt, wird berichtet: Die beiden 
kamen aus Mangel an Beſchäftigung zu dem Entſchluß, ſich 
zu erſchießen. Das Los, zuerſt Hand an ſich zu legen, 
tiel auf Klos, der jedoch, als er die Waffe in der Hand hatte, 
ſeinen Entſchluß zu bereuen begann und den Revolver fort⸗ 


nicht beantwortet. 
beiliegen. 
anzubringen. 7 


F. K. Am 1.1. 20 waren 100 Papiermark =. 9,67 Goldmark, 
die 13000 Mark waren alſo = 1257,10 Goldmark. 
ſchen Aufwertungsverordnung waren die 13000 Mark = 1444 gl. 
Das was Sie in das Grundſtück hineingeſteckt haben, um es in 
Stand zu ſetzen, kommt bei einer Berechnung des jetzigen 
des Grundſtücks, der bei der Bemeſſung des Aufwertungsſatzes bes 
Die Aufwertung dürfte etwa 
) Bei 60 Prozent 866,40 31. 
ſtändigen Zinſen werden zum alten Satz von dem Auſwertungs⸗ 


rückſichtigt werden muß, in Abzug. 
50—60 Prozent betragen. 


betrage berechnet. 
LE —rbt̃ — 


#7 Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellun⸗ 
gen und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund 
von Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf 


dasſelbe beziehen zu wollen. 


Graudenz. 


“ 


Zu verkaufen! 


1 hocheleganter Majolika⸗Eckofen 


7587 


farbig, mit Kamin⸗Einſatz, ſowie 
1 einfacher Eckofen 


mit Frieſen zum Abbru 


bruch 
2 Doppelfenſter Größe 2,20 1,20 
2 2,20 x 1,75 Teerdeſtillation — 6801 
„ 2,20 x 1,90] Dachpappenfabrik. 


[2] * 


1: } 

1 gro e Zinkbadewanne 

1 Kinderſchreibtiſch ausziehbar 

1 zweiflüglige Tür. 
Grudzigdz, Plac 23 ſtyeznia 18. 


Evangel. Frauenhilfe Graudenz 


Sommer⸗Feſt 


Nenstag, d. 29. Juni, v. nachm. 4 Uhr ab 
im Garten des Tivoli 


bei Regenwetter in den Innenräumen 
Konzert der Kapelle des Herrn Muſik⸗ 
meiſters Blaskiewicz. 
Chorgeſänge der Singakademie 
Lautenlieder 
Beluſtigungen für die Jugend: 
Schießbude: Verwürfelungen und and. 
Gaben aller Art werden erbeten u. 


entgegengenommen im Pfarrhauſe 
an der Gartenſtraße oder im Tivoli. 
Der voran iſt für die Armenpflege der 
emeinde beſtimmt. 
Eintritt: 50 gr für Erwachſene 
20 gr für Kinder. 7582 
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Minner-Befanaverein „Melodia“ 


Am Sonntag, d. 27. d. Mits., nahm. von 
4½ Uhr, im arten des Hotels Goldener Löwe 


Sommerfeſt 


zu dem unſere aktiven und paſſiven 1 
un 

freundlichſt i 5 
673 Rheinsberg. Vorm. 19 


nebſt Familien, ſowie alle Freunde 
Gönner des deutſchen Liedes 
eingeladen werden. b 
Der Boritand. 


Thorn. | 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 27. Juni 26. 
enſau. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, Pf. Anuſchek. 
Neubruch. Nachm. 4 
Uhr Gottesdienſt, Pfarrer 
Anuſchek. ½6 Uhr Kdr.⸗ 
Gottesdienst. 
Gr. Böſendorf. Nchm. 
4 Uhr Gottesdienſt, Pf. 


Brohm. 

Rentſchlau. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt. Nachm. 
2 Uhr Kindergottesdienſt. 

Rudai-Stewien, Bm. 
9 Uhr Predigtgottesdienſt. 

Podgorz. Vorm. 11 
Uhr e e 

Lulkau. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. 


Kontubücher, 

Kohlepapier, 

Büroleim, , di 

beutel, Lohntüten, Umſchläge, Brief⸗ 
papiere uſw. 


Juſtus Wallis, Torun 
gegr. 1853. Schreibwarenhaus gegr. 1853. 


Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
Auf dem Kuvert Fit der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 


geen; Konfitüren, 


Alois Stuhldreer 


Gümtliche 


Schreibwaren 


für Büro und Kontor 
halte ich in nur guten, langjährig 
bewährten Qualitäten am Lager: 


arbbänder 
Radiermittel, Muſter⸗ 


Nr. 142. g a 


* 

1 

warf. Nun erklärte ſich Piechota bereit, ſeinen Freund N 
zu erſchießen, und verſicherte ihm, er werde ihn auf der 1 
Stelle töten. Klos bekam Angſt und ergriff die Flucht. a 
Piechota verfolgte ihn. Er erreichte ihn auch, warf ihn zu * 
Boden, ſetzte ihm die Waffe in der Herzgegend an die Bruſt = 
und drückte ab. Durch den Schall des Schuſſes wurde die 19 
in der Nähe befindliche Gattin eines Rechtsanwalts auf⸗ 8 
merkſam; ſie eilte herbei und ſah, wie Piechota den Revolver * 
auf die eigene Bruſt richtete; es gelang ihr nicht mehr, 5 
Piechota an der Ausführung feines Vorhabens zu hindern. = 
P. ſchoß und ſtürzte zu Boden. Man alarmierte nunmehr = 
fofort die Rettungsbereitſchaft. Als deren Wagen eintraf, 9 
verſtarb Klos. Piechota hatte ſich ſchwer verletzt und 5 
wurde in bedenklichem Zuſtande in das St. Joſefshoſpital IE 
geſchafft. Br 
* Lodz. 22. Juni. Ein Dieb in der Herings⸗ 5 
tonne. Als der Geſchäftsführer des Lebensmittelladens ni 
„Wiſta“, Rokieinſka 65, Joſef Jakiel, das Geſchäft ſchließen. e, 
wollte, bemerkte er, wie ſich eine Heringstonne bewegte. In ae 
der Meinung, daß dort ein unruhiger Dieb ſitze, holte er 3 
eilends einen Deckel, Hammer und Nägel herbei, und ehe * 
ſich's der Dieb verſah, war die Tonne zugenagelt. a 
Vergebens vexſuchte ſich der Dieb aus dem engen Gefängnis 7 
zu befreien. ald hatte auch Jakiel zwei Poliziſten herbei⸗ En 
gerufen, die den halberſtickten Dieb, Edward Pirkowfki, BE) 
aus der engen Wohnung befreiten und nach einer bequeme⸗ 1 
ren brachten. 5 = 
2 

2 * 
Briefkaſten der Redaktion. 1 
Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 5 
Einſepders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich Ei; 


a 


Nach der poltti« 
Wertes 


Die rück⸗ 


Teer⸗ und 
Oelfäſſer 


kaufen laufend 


Venzke & Duday, 
Grudsigdz 


| 


Empfehlen tägl. iriich 
geröſtete Kaffees, 
reichſte Auswahl in 
Keks, Schokoladen u. 


Tee und Kakao. 
Mentz & Neubauer, 
Kaffee⸗Spezialhaus. 
1 Grudsjad⸗, 


Für das neue Schul⸗ 
jahr finden Schüler 
noch gute 


Penſion 


(Klavier im Hauſe). 
Sobieskiego 19, Hr, 


Schüler finden gute 
Penſion mit Beauflicht. 
= ee an Wins 

er g. geheizte Zimmer. 
5 | Grudziadz, Sobieskgo,ß,1. 


7.11% 


Kirchenzettel. 


Sonntag, den 27. Juni 26, 
(4. n. Trinitatis). 


je} 
B 
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5 
5 
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B 
B 
8 
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8 
2 


Uhr Kindergottesdienſt. 


. 

Oſterbitz. Vorm. 10 uhe 

Leſegottesdienſt. Nachm. 

2 Uhr Sommerfeſt der ev. 
Frauenhilfe. 


Uhr: Leſegottesdienſt. 


btücher 
lei- und Nice te 


Kleine Rundſchau. 


122,95, 1 9,14½¼ Kopenhagen 137,00, Tokio —,—, 
nopel 2.76 ¼. 


Konſtanti⸗ 


bien —,—. Saatlupinen, blau 25—28, ne gelbe 
32-36, Leinſaat 70-80, Leindotter ——, Hanf 60-70, Blaumohn 
und Weißmohn 280250 Buchweizen 30—35, Sie 25-30, 


Seit wann kennt man die Stunde? Urſprünglich —— — Berliner Produktenbericht vom 22. Inui. Amtliche Bros 
maßen die Menſchen die Zeit bekanntlich nach der Länge der Ofſts.] Für drahtloſe Auszah. In Reichsmark In Reichsmark duktennotierungen ver 1000 kg ab Station. Weizen Lieferung Juli 
ee an 5. „ sr 1 jedoch die 7 lung in dentſcher Mark 22. Juni ö 21. Juni N —301, er = Sa 5 N märt,, 1896 55 
alten Griechen die Zeit mit Hilfe von Waſſeruhren zu meſſen, e SER Geld Brie Geld Brief ieferung Juli 207— Sep 5— — 
die in der Weiſe hergeſtellt waren, daß innerhalb Ans bis 208,50, ſchwächer. Sommergerſte 194— 205. Winter⸗ und Futter 
; Zeit ene 1 1 * 5 — Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.894 1.198 1.897 1.701 gerſte 180—193, ſtill. Hafer märk. 197—208, ſtill. 
wiſſen Zeitabſchnittes eine gewiſſe Menge Waſſers durch ein — [Ranada . . 1 Dollar] 4.199 4.209 4.199 4.209 Weizenmehl für 100 Kg. brutto einſchl. Sack in Mark frei 
feines Loch gleichmäßig abtropfte. Dieſe Uhren waren fo | 73° we 1.963 | 1.967 | 1.962 | 1.956 im. über Notiz bezahlt, 38—40, ruhig. Roggen ⸗ 
in, d it i j d U 3% | Japan... 1 Pen. 1.9 . 1.98 Berlin, feinſte Marken über Notiz bezah ruhig. Rogg 
fein, daß man mit ihnen ſogar den Puls meſſen konnte. In — I Ronitantin.itet.Bid.| „2.237 | 2.247 | 2.285 | 2.245 mehl 27.75— 29.50 ſtetig. Weizenkleie 10—10,10, ſtetig. NRoggentleie 
Verbindung mit dieſen Waſſeruhren hat Plato, der berühmte 5%, | London 1 Pfd. Strl.] 20.414 | 20.466 | 20.414 | 20.466 11,89 11,50, ftiIT, 
Philoſoph, einmal auch eine automatiſche Weckeruhr kon⸗ 3,5% ] Neunork. . 1 Dollar 4.195 | 4.205 | 2.195 | 4.225 Für 100 Ka. in Mark ab Abladeſtationen: Futtererbſen 
ftritiert. Um dieſe Zeit war es nun, daß man den Begriff — [RiodeJaneirolMilr.] 0.644 | 0.646 | 0.883 | 0,655 36-46, kleine Speiſeerbſen 30—34, Futtererbſen 22—24. Peluſchken 
der Stunde und der Stundeneinteilun 3 — Uruguay 1 Goldpei.| 4.225 4.238 |. 4.225 4.235 23,50 28.50, Ackerbohnen 23.00—25.50. Micken 33—34,00, blaue Lupinen 
t eilung annahm und an 
3.5 % Arukterbam . 100 Fl.] 168,48 | 168,90 | 165.49 | 168,91 16,00—17.50, gelbe Lupinen 22.00—24.00, Serradella —— bis —,— 
Dort Stunde in feiner seilhehimmenben Beben zue Heier iger 58 | | 518 | 521 | Nanstucen 13:70-1400, Beintucen 1800-1850, Zrodteniämikel 
8 5 11.77 11.8 12.02 12.06 — 19.80, Kartoffelflocken 2.1 
bei Ariſtoteles, und zwar in feinen Homeriſchen Problemen. 77% Beier eee. e in Sofaſchrot 19,10-19, A 
Die Einführung der Stunde erfolgte demnach etwa zur Zeit 7.5 / [Helſingfors 100 fi. M.] 10,56 10.8 10,55 | 10,59 Amtliche Heu⸗ und Strohnotierungen ver 50 Kilogramm. 
Alexanders des Großen, alſo im 4. vorchriſtlichen Jahr⸗ 7 / Italien . . 100 Lira] 15,11 15.15 15.12 15.8 Rogaenitroh, drahtgepr. 1,15—1,70, Haferſtroh, drahtgepr. 1,10— 
hundert. 7%, | Xugoilavien 100 Din. 7,435 | 7.485 | 7.435 | 7.455 1,55, Gerſtenftroh, drahigepr. 1,10--1,50. Weizenſtroh. drahtgepr. 
5.5% Kopenhagen 100 Kr. 111.29 111,57 111.26 111.84 1.15—1,60, Noggenlanaſtroh 1.55—1,90, Roggen⸗ und Weizenſtroh, 
8.8% 5 . 10% - FRE 63 N Zune 2702314 Ber, 1,25—1,65, ee 1 eg 390 Da handelsüblich 
Wirtſchaftliche Nundſchau I a mare 
0 Das r.] 12, 2. 12. 5 . 
„ AH 1 ENGE ELITE 101.978 Danziger Schlachtpiehmarkt. Amtlicher Bericht vom 
Geldmarkt. ö 185 Fr 7 15 er F Jun. Preise für 50 dg. Lebendgewicht in Gulden, Rinder: 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 4.5 % | Stodholm. 100 Kr. 112.61 112.89 112.82 112.80 Ochſen. ausaemärtete 99 815 * 38— . 90 8 8 
fi im „Monit ti“ für den 24 i 6.6402 31 7.5% Wi S 39.3 9 59.45 jüngere u. ältere 33—35, mäßig genährte gering genähr 
rg im „Monitor Polſti“ für den 24. Juni auf 6,6462 Zkoty feſt⸗ 7 de 3 Sudapeft ARE = 5 ar 1 —. Bullen isnemähtste er ee ge 37—40, bende 
9 90 5 7 5 jüngere und altere r mäßig genahrte —2 gering aenahr 
12%, J Warſchau . . 100 31.1 —.— ! —— “1.04 41.26 ———. Färſen und Kühe, ausgemäſtete höchſten Schlahtwerts 


Der Zloty am 23. Juni. Danzig: Zloty 50,94—51,06, Ueber» 


weiſung Warſchau 50,69 50,81. Berlin: Ueberweiſung Warſchau · 


Diskontſatz der Reichsbank 6¼ Prozent. 


37-39, fleiſchige Färſen und Kühe 30—33, mäßig genährte Kühe 


, , fr; 1 Dell ar. Steine | Meane: Jar ee aha e ie 
„ ix 8 O. kl. eine —,— erlin — 
weiſung Parſchau 327333. Budapeſt: ztoln 69257235, Zürich: 100 franz. Franken 28.25 34 100 Sich F . 193,52 31, | Maſtkälber. ER en ae ie „ 


Ueberweiſung Warchau 46,50, London: Ue erweiſung Warſchau 
51,00, Czernowitz: Ueberweifung Warſchau 53.50, Bukareſt: 
Ueberweiſung Warſchau 23,75, Riga: Ueberw. Warſchau 53,00. 


Warſchauer Börſe vom 23. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 28.65, 28,72 — 28,58, Holland 402,55, 403.5540 1.55, London 


100 deut che Mark 237,75 3, Danziger Gulden 193,01 Zt., 
Schilling 141,30 3ʃ., iſchech. Krone 25,61 Zloty. 


Aktienmarkt. 
Poſener Börſe vom 23. Juni. Wertpapiere und Obli⸗ 


öſterr. 


jüngere Maſthammel 27—29, fleiſchige Schafe und Hammel 
20—24, mäßig genährte Schafe und Hammel 14—17, gering 
genährte Schafe und Hammel ——., Schweine Fett⸗ 
ſchweine über 150 ke Lebendgew. 58—61, vollfleiſchige über 100 Kg 
Lebendgew. 57—59, fleiſchige von 75—100 kg Lebendgew. 54-57, 


48,76, 48,88-—48,64, Neunort 10,00, 10,029.38. Paris 28,45, 28,52 bis ationen: 6proz. liſty zbozowe 7,90—7,80. Sproz. dolar. liſty Schweine unter 100 lg Lebendgew. 50—53. Sauen und Eber 48—50, 
28.38, Prag 29,68, 29.75 — 29,61. Schweiz 193,90, 194.38 —193,42, Stock⸗ 108,95. Sproz. Voz. konwerf. 0,2. — Bankaktien: Bank Marktverlauf: Rinder ſchleppend, Kälber langſam, Schafe ge⸗ 
holm —,—, Wien 141,65, 142.00 141 30. Italien 36,16, 96,25—36,07. ] Lw. Pot. ER in 2,25. Bank Sp. Zar. 1.11. Em. 4,00. — | räumt, Schweine ruhig. 


Warſchauer Börſe vom 23. Juni. (Eig. Draßtb.) Auf der Geld⸗ 


3 nduſtrieaktien: Cegielſti 1.9. Em. 4,00. Sp. Drzewna 


Bemerkungen. Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 


börſe war gegen geſtern keine Veränderung zu verzeichnen. 1.—7. Em. 0,25. Wag., Oſtrowo, 1.—4. Em. 0,70. Wytw. Chem. enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Im privaten Geldverkehr wurden für den Dollar 10,26 gezahlt. 1.—6. Em. 0,86. Tendenz: für Zinspapiere etwas ſchwächer, für Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 

Für 100 Goldrubel wurden im privaten Geldverkehr 52,35 Dollar Aktien unverändert. 1 Mat li kt 

bezahlt. Anleihepapiere wieſen eine erhaltende Tendenz auf. dukt kt. aterialienmarkt. 

Pfandbriefe und Aktien wurden ſehr wenig umgefetzt. Produktenmar Berliner Metallbörie vom 22. Juni. Preis für 100 


Jan Deviſennotierungen der Danziger 1 vom 
23. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 
100 Reichsmart 123,171 Gd., 123,479 Br., 100 Ztoty 51,19 Gd., 51, 31 
Br., 1 NE Dollar —,— Br. Scheck London 25,20 
d., 25,20 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Ster⸗ 
ling 25, 20 Gd. 25.20 Br., Berlin 100 Reichsmar! 123,121 Gd. 123,429 
Br. Reuyork 1 Dollar. 5,1715 Gd., 5.1845 Br., Holland 100 Guld. 
207,69 Gd., 208,21 Br. Zürich 100 Fr. 100,12 Gd. 100,38 Br., Paris 100 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
23, Junj. (Die Großhandelspreiſe veritehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty: 
Weizen 47,50 —49,50, Roggen 32,50 — 33,50, Weizenmehl (65% inkl. 
Säcke) 75,00 —78,00, Roggenmehl 1. Sorte 70% inkl. Säcke 48,50, 
do. (65% inkl. Säcke) 50,00, Braugerſte prima 29,0031, 00, Hafer 
34.50 36.50, Roggenkleie 20,50 — 21,50, Roggenſtroh loſe 1,902, 10, 
do. gepreßt 3,00 — 3,25, Heu loſe 7,70 bis 7,90, do. gepreßt —.—. — 


in Gold⸗Mark. 0 2 A (fr. Verkehr) 67,00—68,00, Remalte 
Plattenzink 59,00 —60,00, Originalh.⸗Alum. (98—99°/,) in Blöden 
Walz⸗ oder Drahtb. 2,35— 2,40, do. in Walz» oder Drahtb. (99%) 
2,40 — 2,50, Hüttenzinn (mindeſtens 99) —, Reinnickel (98—90%) 
3.40 — 3.50, Antimon (Regulus) 0,95—1,00, Silber i. Barr. f. 1 kg 
900 fein 90,50 — 91,00. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 23. Jun 
Krakau -+ 0,20 (1.80), Zawichoft + 3.14 12,75), Warſchau + 2 2 85 180 
Plock + 1,88 (1,88), Thorn + 2,40 (2,39), Fordon + 2.41 (2,41), Culm 
-F 2,35 (2,37), Graudenz + 2.67 (2.69), Kurzebrak + 205 (2,99), 
Montau — 2,46 (2,49), Piekel — 2,52 (2,56), Dirſchau + 2,42 (2, 480. 
Einlage + 2.24 (2 14) Schiewenhorſt + 2,42 (2,38) Meter, (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


„ion“ Gelbftinder, 


betriebsfähig, ſehr gut erhalten, ſowie eine 200 21 
Sifu 888 5.8. 
abzugeben 7589 
Hügewerk Amzugshalber nung zu vermiet. Off. u. 
ſthorde, Lam⸗ 
Holzbearbeitungs⸗Ma : Teppich. Glasballons, 
zum Baugeſchäft, mitt. largonien und Wein 
4600 
wert zu verfaufen.Gefl 
Beſteingeführtes Gdanska 1 


Sicherheit 
Getreideablegemaſchine Pence zu teinen ger 
E. Fietz, Chrapice, Poſt u. Bahn Wohnungen 
Betten. S W N M. 4527 a. d G. d. Ztg. 
26 mit 2 Gatter 100 P. S. ven, Wlä itteiten, if. AAA Zimmer 
ſchinen, Ren Platz, Schuhe und Anzüge 
in einer Stadt Bomme- ſofort billig abzugeb. 
Angebote unt B. 7602) Priefordner 
Büro, Tel. 782. 


Tendenz: ruhig. 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. 1 ct. 
Thorn, vom 20. Juni. Es wurde notiert: zt per 100 kg: 

Rotklee 275300. Weißklee 300-350, Schwedenklee 300—375, 
Gelbklee 140—160, Gelbklee in Kappen 6070, Inkarnatklee 50-60, 
Wundklee 140160, Reyaras hieſiger Produktion 80—100, Tymothe 
70—80, Serradella 40-42, Sommerwicken 46 50, Minterwiden 
120—145, Peluſchten 33—86, Bohnen 40-50, Pferdebohnen 30-35, 
oe 65—75, Felderbien 40-50, Gelbſenf 200-210, Raps 


Lehrlinge 1 ee 
zur gründl. Erlernung adden, 


der BEN eee 
Steinbildhauerei das gut kocht, auch 
ſtellt ein „ois ſonſt keine Arbeit ſcheut, 


G. Wodſack, von Janni, 7588 


Steinmetzmeiſter, 
Dworcowa Nr. 79. re N dee 


übte Hälhenüherin|suse sum 1. Jult ein 


(Heimarbeit) geſucht Küchenmädchen 


Zu melden m. Probe⸗ 
für erſte Küche u. ein 


arbeit Wäſchegeſchäft 
Hausmäßchen 


Jaeckel. Zduny 1. 4892 
mit guten Nähkenntn. 


Aelteres, beſſeres 
Kindermädchen 

Frau Ile Puettner, 
Ritter Dee kl-koszt. 


7 1 8 n 
Flellengefuche 


Frau 
Wir ſuchen für einen 


N Br., Helſingfors 100 finn. M. —.— Gd., 
Br., Stocholm 100 Kr. 138,776 Gd. 139.124 Br. Kopenhagen 100 
Kr. 137,149 Gd. 137,491 Br., Oslo 100 Kr. 114,27 Gd., 114,543 Br., 
Warſchau 100 31. 50,69 Gd., 50,81 Br. 

Züricher Börſe vom 23. Juni. (Amtlich.) Neuyork 5,16 ¼, 
London 25,13 Paris 14,60, Wien 73,00, Prag 15,31, Italien 
18,65, Belgien 14,70, Budapeſt 72,30, Helſingfors 13.01% Sofia 
3,72½, Holland 207.45, Oslo 114,25. Stockholm 138,70, Spanien 
83,82! Is Buenos Aires 2,08 /, Bukareſt 2,25, Athen 6,43, Berlin 


e en 
mit mehriähr Praxis, 
der bisher ein fünf⸗ 
gattr. Sägewerk gelei⸗ 
tet hat, der deutſch. u. 
poln. Sprache in Wort 
u. Schrift mächtig, auf 
. geſt., ſucht 

7. entipr. Stellung. 
Off, u. F. 4502 a. d. Gſchſt. 


Jg. Milllergeſelle 


21 F., vertr. m. ſämtl. 
Maſch. u. Sauggasmot. 
welch. il, Reparat. ſow. 
Steinſchärf. ausführt, 
mit g. 3 f. 
ſucht zum 1. 
Stellung. Gfl. Angb. 
erbittet Fr. Tuſik, 
Zur: Mon, 4868 
poczt. Oſie, p. Swiecie. 
Junger Mann 
v. Lande, ev., der mi 
Pferd. umzugeh. verſt., 
ſucht Stelle. a. Kutſcher 
Off. u. G. 4565 g. d. Gſchſt. 
Kinderloſes Ehepaar 
ſucht Portierſtelle v. 


Poltzeiverordnung. | | 


Auf Grund des $ 154 des Tierſeuchen⸗ 
gelebes vom 26. 6.1909 (Geſetzſammlung S. 5100 
als auch der diesbezüglichen Ausführungs⸗ 
n vom 7. 12. 1922 (Geſetzſammhing 

©. 4) verordne ich für die Dauer der An⸗ 3 
ſteckungs⸗ und Verbreitungs cc der Maul⸗ 
und Klauenſeuche, feſtgeſtellt in Pyszezyn, 
Stadtkreis Bydgoszcz, was folg 

1. Sämtlichen Moftereſen als auch 
Läden, welche Milch 190 Verkauf feilhalten, 
iſt die Abgabe von Milch in ungekochtem Zu⸗ 
ſtande verboten. Dem Kochen kommt eine 
ge durch Waſſerdampf bis 85° C. gleich. 


. ev, aus 
dem Staatsd. entlaſſen, 
30 J., g. poln. ſprech., 
m. g. Ausſt., bar, 
jucht paſſ. Heirat. Ge⸗ 
ſchäftsm. od. ldw. Be⸗ 
amter angen. Off. u. 
A. 7537 a. d. G. d. 3. 
Junge Witwe 
mit einem Kinde, 4. 
Zim.⸗Wohng., wünſcht 
Herrenbekanntſchaft 
im Alter von 30 Jahr. 
aufwärts zw. Ey 
Heirat, Off. und 
4547 a. d. Gſchſt. d 


Nene en 


Rechnungs⸗ 
führer 


evangel., unverheirat., 


Kannen und Gefäße, in denen die 
Milch an Molkereien und Läden geliefert]; 
wird, ſind an die Milchlieferanten erſt nach 
vollzogener Desinfektion zurückzugeben. 

§ 3. Die vorliegende Verordnung tritt 
ſofort in Kraft. 

4. Ueherſchreitungen werden im Sinne 
der Strafvorſchriften (III) des obig angeführ- 
ten Geſetzes geahndet. 

Bydgoszcz, den 19. Juni 1928. 

Städtiſche Polizei⸗ Verwaltung. 
Pl. VI. . III. (—) Hafiezewski, 
‚radca miejski — Gtadtra 


. ER FB AA —. — —̃——ʃ. 


Gut möbl. Zimmer v. 
1. 7. an einen beſſ. Herrn 
zu verm. Lipowa g, unt. 
Möbliertes * 
zu vermieten. 
Maiwald, Gdanska 137. 
evtl. 3qut möblierte 
immer, elektriſch Licht, 
üchenben. z. verm. u 
Urocza 2, ptr. rechts. 


mn we 
Ceſucht v. 1. Juli für 
ein 300 Mrg. Mühlen⸗ 
ut eine in allen 
a en eines ländl. 
aushalts erfahrene, 
ane. Bobs ſprech., 
einfache 


7640 


Monate zu leihen geſ. 
Fabrikat „Walter⸗Woodt“ hat preiswert 
Wrockawki, pow. Torun. 
Fleiſcherladen u. Mobs 
8 8 ſch⸗ 
eis. 
Dampfmaſchine, ſämtl.] Oefen, Kommode, 
ſchöner Villa, geeignet Balkonkäſten m. 
trellens, ſofort 8 Gdanska 47, II. 
an die Geſchäftsft. d. 3. ehr. 100 ſofort 1 155 
Pol ſten 
4801 


firm im Fa beſtempfohlenen 12 3 
2 t od t O 

Zwangs⸗ Stütze ee ee Pnußz⸗Geſchüt Dreſch- Martens e 
b — übernehmen hat, u e maſchi Em! Jung 3.1 1. en 
Verſteigerung. 3. eee an genen ce, Bilrofränlein leeren maschinen. Pin earned e 
aun Di tee ſowle d e Mel⸗ſperf Maſchinenſchr. m. zu übernehmen. Zur Gelegenheits⸗ gang, ſoſort zu verm. 
Am Sonnabend, den 26. ar d. Je. Beherr 3 775 Bar born, \ e nldungen an 7590| Buchführ, vertr., der Uebernahme find ” Ödanska 49, I. 7099 

vorm. 10 Uhr, werden Nowy Nynek Nr. 1, Sprache in Wort und ganzen N mit Arbeit eberperband poln. u. deutich. Spr. 5000 Zioty erf. Rest 10 käufe N 

Eingang 3, an den Menden gegen o- © 1 K e ene e 7 1 in Wort u. Schr. mächt., guten Accepten. Eiloff. modernſt. Konſtruktion, ; 
. : - | wietihaftinGroßpolen. 
fortige arzahlung folg. Gegenſtände verkauft: ne ee e ch ene 4. Jo un die Of, u unter G. 7629 an die Kugellager, bei. lange L nſionen 


Suche f. mein. Sohn 
der ſeine 2jähr. Lehr⸗ 
zeit beendet, Stellg. als 


. Beamter 


in größerer Landwirt; 
ſchaft v. 1. Juli 26 ab 


Schreibmaſchinen. Damenmäntel. 1 
Flügel, 1 Sofa mit Seſſeln. Stühle, 
Hüte, Schuhe, Nähmaſchinen, Vertikos ; 
1 Spiegel, 1 Eiſenofen, 50 eiſerne 
Bettſtelle, Matratzen, 1 Schreibtiſch, 


Geſchäftsſt. d. Zeitung. Schüttler, große Sieb⸗ 


Büfett und Kredenz flächen. VolleGarantie. |: 
billig zu verkauf, 6s Für Dampf ⸗ u. Motor⸗ 
Nosciuszti 56. betrieb. Sof. lieferbar 


S alon in folgend. Abmeſſung.: 


altsanſpr. unt 
9.7635 anı die Oft. d. 9. 
Suche von Jofort zu» 
verläſſiges 1 


Stubenmüdche 


nisabſchr. u. 90 alts⸗ m 

anſpr. einſenden. Vor⸗ 

ſte b. lücber Wunſch. 
cher! ſche 


Guts⸗ Verwaltung. 
Dftromitt, Kr. Löbau, 


Fr 2 Schüler wäre z. 

1.9, eine gute Penſion 
zu haben r 
Schleinithtr.) 22, I. r. 
bei Frl. Schwarz. 1879 


Mamſell 


epgl., ſucht Stellung v. 
1. 7. oder ſpäter in 
Schloß ⸗ od. Gutshaush. 


1 Kleiderſchrank, 1 Schuhmachernäh⸗ Pommerellen, 7892 das ſchneidern en. In ff. Küche u. Leitg. J in. ſonat 
maſchine und viele andere Gegenſtände. Pe 8 2 von Bushe, 3 Mot 92825 . 808 Nach Safer 8 8 2 8 [in n Winde 155 
t . Sofabank, 2 Seſſel, 1 beie 
PR 82 e e — a 97 . — 8 bei Grudsigds. erb. M. Preuß, Wige Polſterſtüble. 1 Tisch, 3 % 20 8 Ortſtein, Dunn 5 
„opener, den 2. Juni 1926. a Lisewo, Stat. Kornatowo, flltl. dor Ser. poln. ort. Giotomsta 5. 4245 Svieg., Schrank preis- 54 K 2 88 u Beginn des neuen 
Oddziat Egzekucyjny Klempnergeſellen. e chtab 15.7. Beichte Schmeſter ichen wert su ie IR RE 3 Fer ah 
przy Magistracie miasta Br. der ſelbſtändig arbeiten. Suche zum 1. 7. ein Off. u. F. 2628 a. d. Gſchſt. Kinde bei beſcheidenſen „„ 54 K 21 N 8 Geſchwiſter br. sion 
(-) Wache, Radca Miejski (Stadtrat). —. ſtellt ſofort ein Stubenmädchen Ehemaliger Anſprüchen Stellung v. Aus lehtiſch. 8—12 54 & 20 K 8 aute,iorafält. Pen 
Carl Ulmer, E ſofort, Zu erfragen bei Stühle, Anrſchte 48 X 18 K 6 (Beauſſichtig, d. Schul 
r c Se SEE 
2 Jehal gane uh chen an verh., 5 J. im Polizei. Junge Frau 8 2 A trau, Parſe Mener 
Chelmza (Culmſee) [Grau Rttergutsbejiker dienft in Bydg. tätig |beffere Deutiche, mit 4, Alles in Nußbaum, 15 67 K A 8 r. Kgl. Danang 
Suche von Suche von ſof. einen einen Goertz. Gorzehöw jähr. Knaben, wünſcht braucht, aber g.erhalt 67 X 17 K 8 Paderewskiego 14, U 


Günſtige Preiſe, 
bequeme Zahlungs⸗ 
bedingungen. 


Hodum & Nessler 


A . Le Po teilung 

als Kontrolleur, 

7622 perwalter oder N ar 
mitr. Der dtſch. u. poln. 

uli Sprache in Wort und 

Off. unt. 


Beg. des neuen 
Säutjaheesfind.® hür 
ler u. Schülerinnen g. 


Penſion. 


zu kaufen geſucht. 
singen, unt. B. 761 

ee 170 Koch⸗ a d. Geſchäftsſt. d. Z. 
u abtenntn a. ge⸗ 

willt, kl. frauenl. 38 Kaufe NA 


„Stell. bei beſcheid. An⸗ 
rüchen in Peſchäft od. 


ul. ee 36, im Reſtaurant des älteren, evang., ledig. (Jochheim; 
bei Jablonowo. 


8 Herrn Pataszewskl. ũ 
Sonnabend, den 26. . 80 251 5 * ner Geſucht zum 1. 
der ſelbſtändig eine ein evangel., tüchtiges Schr. mächt. 


uhr, werde ich noch gut erhaltene 


und andere Gegenſtände meiftbietend Gärtnerei führen kann 7605 an die Gichit. | und 2 21,Ir 
veijteigern: ‚eo| e ee ane , Aape,| Danzig |1nSientiewinane 
n Ries, 1 Küchenmädchen ind! Kachewachter Pfautauben u. and. Maschinenfabrik Wehen Knabe 


ſuchen Stellung. 
im Kr. Swiecie auf Gut Gefl. O unt, N. 4528 
sw eb. unter E. 7626 a. 9 Nd Ztg. erbeten. 


ie Gſt. d. Zeitung. 
Forſtbeamter 


a. Be: mein. 
ade Fre Praxis, w 


geſ. 3. 
belt al älteres, kinderlb. d Forſtkurſus 7 5 


Nenſtmädchen bat, in d. Fort es 


15 aa gut be 
od, einfache 88 e, w. 
ders. 3.7606 e De Wel 


cken 
g an die Geſchſt. 5. ft. e 
Tritt⸗, Maler⸗, Montage⸗Leitern de Lebring din Junger Mann 


5 . e I 
ade Ru a 
c ee 
inffrau wir eha = u 
C. Bugiel, Holzinduſtrie wideki, 4594 | werbung. m 8 dier a 25 and a 
B55 880 Dr. N. Werts. 28 L. 4500 d. d. © diel 3. D. 7618 an die Gſchſt. 


eiderihränte, Mäf ünte, Kommoden, 
S & ſche, ei 155 50 5 arge 
„ Te el, 
Sei Bolton. che. 
eren, — Küche, 
geräte und vieles 


Michal Piechowiat 


Ne e und Tazator, 
Dluga 8 Tel. 


Bieruſten 1 


Nehme Stellen 


Waſch Cieszkowskiego 
r. A, Kellerwohn. 4387 


ar u. 1 nchen Gegr. 1885 7361 v. 9-10 J., vom 1. N. 
4583 a. d. G. d. Filiale Grudziadz. Frau Dir. Me 1 3 
ICA KAMERA | Verfauſe 20 ſꝗtucznia 55. 
9x12, mit Anastigmat, eine in gutem uftande i 
Paihtungen 


Wie neu, für 120 zt zu befindli 
Schimiedemeiiter, all 


verkaufen. Off. u. K. 

4586 a. d. Gst. d. Zig. Marfhall⸗ 
eprüſt mit Ausze 
Maik landw. Maid). 


2 neue ee e Lokomobile 
e 
Reparatur, gut v 


2¼ u. 1¼“ ſtark, ſteh 
f oder tauſche geg, ein 
855 9 5 0 Paar nicht zu alte nd 
jowiei. Hufbeihag ui 
Wagenbau erf., ! 


Siwinski, 
Dr, Em. Warn Em. W. armitisk, Ask. 4/5 Kutſchpferde ju 7 
Zwei eleltr. Lampen u.] Offert. m. Angabe des Pachtitelle 1. gt. 10 
ein BAR: Nlätteifen A, * u. rg 1 99 0 
u verkaufen. an n 
worcowa 18 0. 3 Tr. ll Geſcht. d. Zig. ee Off. u. J. 7420 a. d. G. d. 


pow. Chehmno 


195 10 Milchkühe und 
ER euch en von 


eugn.⸗ 
Aichrſſe mo ehalts⸗ 
anſprüche unt. 


Habe echte, junge, 
rotbraune u. ſchwarze 


Dackel 


abzugeben. Hund 25 2, 
Hündin 20 1. zu? 
Hildeg. Garbrecht, 
Jabfonowo, | 
powiat Brodnica, 


7636 


